threm Intereſſe finden, Beunruhigung zu erzeugen, weil 
fle ihre Schaaren mobil halten wollen.“ 


“* {Marine-Forderungen.} Die „Berl. Corr.” 


erinnert an die Kuslaſſungen des Grafen 
Poſadowsku in feiner Etatsrede über die Marine- 
forderungen. Der Reichsſchatzſecretär gsite darin 
geäußert, die Flotte würde ſich beſſer fiehen und 
es dankbar annehmen, wenn ihr vielleicht eine 
deſcheidenere Summe als gefordert wird, gewährt 
würde, aber ein Firum auf eine beſtimmte An- 
zahl von Jahren, mit dem fie wirklich rechnen 
könne. Die Auslaffungen der „Berl. Correſp.“ 
ftellen ſich nun, wenn auch in verſchleierter Form, 
als eine Polemik gegen den Grafen Pojadowsha 
dar. Zunächſt freilich wird bemerkt, die Anſicht, 
daß der Marine mit einem Uebergang zu 
einem derartigen Syſteme gedient fel, werde 
von der Marine - Bermaltung getheilt. Aber 
vorläufig habe der Reichstag noch 63 Millionen 
zu bewilligen. Dann will fi die Marine-Ber- 
waltung einen feiten Zuſchuß gefallen laſſen. 
Jedoch für dieſen Zuſchuß find ihr die fünf v. H., 
von denen Graf Poſadowsky geſprochen hatte, 
und die etwa 15 Millionen ausmachen würden, 
nicht genug. Es ſoll „jedenfalls nicht unter die 
Geſammtiifſer der diesmaligen Forderung herunter 
gegangen“ werden. In dem Etat für 1895 96 
werden nun aber an einmaligen Ausgaben des 
ordentlichen Etats gefordert 23 Millionen Mark. 
Dazu kommen nod 7 430 000 Mk. im außer- 
ordentlichen Etat. Es ergiebt ſich daraus, da 
die Marineverwaltung viel mehr fordert, als ſelb 
deer Reichs ſchatzſecretär bewilligen will. 
E „Zum Fall Leuk] ſchreibt die antiſemitiſche 
„Weſtfäliſche Reform“: > 
„Im Intereſſe unferer Bewegung wollen wir 
hoffen, daß der Fall Leuß den antijemitelnden 
„Jührern“ zur Warnung und zur Lehre dienen 
möge. Seit langem tft es ein beklagenswerther 
Zehler der „führenden“ Männer, daß fie aller- 
hand auftaudendes Geſindel, das ſich ihnen 
= dienftfertig ermeift und fklaviih ihnen unter- 
F ordnet, in ihr bejonderes Vertrauen ziehen und 
= zu Anjehen und Macht verhelfen. Die alten, 
: bewährten Anhänger unjerer Sache aber, die 
feit einem Jahrzehnt und mehr gekämpft, ge- 
litten und fic) treu erwieſen haben, find jeit 
Jahren, weil fie als Männer von Charakter 
ihre Selbſtändigneit gewahrt fehen wollten 
> und jenen Sauptagitatoren auf deren Abwegen 
: nicht folgten, mit allen Mitteln der Jntrigue 
an die Wand gepreßt und mundtodt gemacht 


is 
Pie 


a worden. Kier hat ſich das ungerechte und un- 
3 kluge Berhalten der Herren „Führer“ einmal | 
3 bitter gerächt.“ 

= * [Serum und Regierung.] Ueber das Heil- 
ES ferum erfährt die „Börſen-31g.“: „In der erften 
2 Januar-Woche beginnt feitens der Actien-Bejell- 
i {colt Schering der Derhauf des Serums. Beim 
É: eichs⸗Geſundheitsamt ſoll noch einer Prüfung 
Er unterzogen werden, ob eine Einſchränkung für 
E den freien Verkauf feitens des Reichskanzlers er- 
2 


a laſſen werden 2 oder nicht. Vorläufig ſteht die 
Regierung dieſer Angelegenheit objectio gegen- 
über und verpflichtet ſich nach keiner Seite. 

: England, 


r Mer 
3 E London, 28. Dezbr. Die Krankheit, an der Lord 
rn Randolph Churchill wahrſcheinlich zu Grunde 
Ber, de 

mediziniſche A 
- ungefähr wel Jahren, als ſich gewiſſe Snmterign 
dein in deiner Kusſprache bemernbar machten. 
Um ibn jeder Derfudung zur Arbeit zu entziehen, 
ward er im vorigen Juni von ſeinen ärztlichen 
* Rathgebern nach Amerika geſchicht. Vor vier 
* Monaten ſtellte fid eine vorübergehende ahmung 
E des linken Armes ein; andere Lähmungs- 
y erſcheinungen folgten, bis er ſchließlich in völlig 
hilflojem und betäubtem Zuſtande hier anlangte. 

Italien. 

P. Rom, 29. Dejbr. General Graf Ignatiew, 
welcher mit der Notificirung der Thronbeſteigung 
des Zaren Nicolaus II. an den König Humbert 
betraut war, hat vom König ein mit Edelfteinen 
geſchmücktes Elfenbeintintenzeug und ein theils 
aus Gold, theils aus Silber beſtehendes, gleich- 
falls mit Edelſteinen ausgelegtes Papiermeffer 
gum Geſchenke erhalten. 


K- . -A 
eine gewiſſe Ueberwindung, ſeinen Freunden zu 
Hilfe zu kommen. Einmal war die Gräfin 
wieder in arger Geldnoth, Neujahr ſtand vor 
der Thüre und damit die Ausſicht, eine Anzahl 
von Gratulanten empfangen zu müſſen, die alle 
etwas von ihr erwarteten. Aber alle An- 
deutungen, die ſie dem Könige gegenüber 
allen ließ, ſchienen ungehört zu verhallen. 
it jedem Tage wuchs ihre Trauer, beinahe 
ihre Verzweiflung. und in ihrem Herzen 
fammelte ſich etwas wie Groll gegen ihren Ge- 
bieter an. Da, zwei Tage vor Neujahr über- 
brachte ihr ein page des Königs ein prachtvolles 
Coffret mit dem Wappen der Bourbonen. Mit 
ſieberhafter Spannung öffnete ſie das Schloß 
und fand darin nur eine Bibel, allerdings 
hoftbar eingebunden, mit einer Schließe aus 
ſeinſtem Goldfiligran. Obenauf lag ein kleines 
y Billet vom König, welches die Worte enthielt: 
„Frau Gräfin, die Bibel iſt die Troſtesquelle 
der Betriibten, leſen Sie die Bibel!“ 
E Diejer mehr chriſtliche, als königliche Zroft- 
4 spruch verletzte die Gräfin aufs äußerſte, und fie 
5 wandte ſich ab von dem Geſchenke, ohne es nod) 
eines Blickes zu würdigen. 

Abends fragte ſie der König mit feinem 
Lächeln: 

„Jaben Sie die Bibel geleſen, Gräfin?“ 

„Noch nicht“, antwortete dieſe pikirt und be- 
Babes uiuß uae tee Anipiegelungen auf den 
“2 re Geldnot n, abe 
une Re maien, ber 

„Sie haben Unrecht, Gräfin, wirklich Un- 
recht — leſen Sie nur die Bibel — glauben 
Sie mir.“ 

Neugierig gemacht durch den feltfamen Nach- 
druck, mit dem die Worte geſprochen wurden, 
öffnete die Gräfin Abends beim Heimhommen 
3 die Bibel, Gleich die erſte Seite faßte ſich ſo 
=a fst an, und als fie näher zuſah, da bemerkte: 


aa 
Py 


AI 


e, daß zwiſchen den beiden Seiten eine Tauſend- 
rancsnote lag, ſie blätterte um — abermals ein 
Tauſendfrancsſchein, und fo ging es fort bis 
zum Ende des heiligen Buches. Natürlich kannte 
ihre Dankbarkeit und ihre Freude keine Grenzen. 

Als fie zum Könige kam, mit freudeſtraplenden 
flugen, da fragte er fie: 

„ch irre mich doch nicht, wenn ich annehme, 

daß Sie die Bibel gelefen haben? dürfte ich nun 


= fragen, welchen Eindruck diefe Lection auf Sie 
2 gemacht?“ 
„Maleſtät“, antwortete die Gräfin mit einem 


begann, wie die gut unterrichtete 
Zeliſchrift „Lancet“ bemerkt, vor | 


Coloniales, 
* FLicutenant v. Parolikowshi] von der deut- 
ſchen Togo-Expedition ift krannteitshalber zurück- 
gekehrt und wird in den nächſten Tagen in 


Deutſchland eintreffen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


Der Kaiſer und der König von 
Württemberg. 

Köln, 31. dezember. Der „Köln. 3tg.“ wird 
aus Stuttgart gemeldet: der König bezeichnete 
in den letzten Tagen beim Empfang hoher 

taatsbeamten alle Gerüchte, wonach er mit 
dem Kaiſer während der oſtpreußiſchen Manöver 
Meinungsverſchiedenheiten gehabt habe, vom 
erſten bis zum letzten Wort als erfunden. Er 
verſicherte, er fei thatſächlich einen Tag krank 
geweſen und habe ſich dann, als er ſich wohler 
gefühlt habe, wieder an den militäriſchen Vor- 
gängen betheiligt und der Parade beigewohnt. 
der König wünſchte, dieſer wahre Sachverhalt 
möge in den weiteten Kreiſen bekannt werden. 


Zur Börſenreform. f 
Berlin, 31. Dezbr. Zur Börſenreform melden 
die „Berliner Neueſten Nachrichten“, die hanfe- 
atiſchen Vertreter des Bundesrathes hätten die 
Unterſtützung einer großen ſüddeutſchen Regie- 
rung erlangt gegen gewiſſe, der Börſe beſonders 
unangenehme Beſtimmungen der Vorlage. Auch 
innerhalb der preußiſchen Regierung fehle es 
nicht an Stimmen zu Gunſten einer vorſichtigen, 
rückſichtsvollen Behandlung der Börfen. 


Berlin, 31. Desbr. Der Kaiſer ftattete heute 
Nachmittags dem Reichskanzler Fürften Kohen- 
lohe einen längeren Beſuch ab. 

Zur morgen ftattfindenden Paroleausgabe hat 
der Monarch fein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. 

Nach der „Deutſchen Tageszeitung“ beabſichtigt 
der Kaiſer beim Neujahrsempfange eine hoch. 
bedeutſame Anſprache an die Generalität zu 
halten. 7 

— es verlautet, der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe werde in den nächſten Tagen beſtimmt 
in Friedrichsruh erwartet. + 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
die officielle Verordnung der Einberufung des 
preufiichen Landtages auf den 15. Januar. 

— der Senatspräſident des Kammergerichts, 
Nefiel, tritt demnächſt in den Nuheſtand. 

— Mie die „Kreuztg.“ von zuſtändiger Seite 


mittheilt, werden im Etat Mittel zur Ausrüſtung 


elektriſcher Labaratorien in Berlin, Aachen und 
Hannover gefordert. : 
— Die Kapcolonie ift dem Beltpoftvertrage 


Brief geſchrieben habe, Y a 
Grafen Schuwalow Berlin zu erwirken. 

— die Bereinigung norddeutſcher Vieh⸗ 
exporteure gebe eat beim j 


zuinifteesbiei@imjfüheung-tmer TOT 
giciomapigen Gewährſchaftsfriſt für Rindvieh 
zu befürworten. Die Bereinigung mill ferner den 
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter um Auf- 
hebung des gegen Holland beſtehenden Rind- 
vieheinfuhrverbots erſuchen. i 

— Nach einem Telegramm der „Poſt“ aus 
Warſchau hat das Bann- und Commiſſionshaus 
S. Pokrajski in Grajewo mit den Filialen in 
Warſchau und Lomza fallirt. Die Inhaber ſind 
— — ln 


— ‚fie hat den Wunſch in 
das Neue Teſtament zu leſen.“ 

Die Chronik ſagt nicht, ob der Wunſch der 
Gräfin erfüllt wurde, jedenfalls aber hatten die 
Neujahrsgratulanten einen vergnügten Jahres- 
anfang. 

ee fo am Neujahrsmorgen ‚allen eine 
Freude bereiten könnte! Wem die Worthen: ich 
gratulire, nicht bloß eine banale Höflichkeits- 
ger dünkten! Wer ohne Bitterkeit vom alten 

ahre ſcheiden könnte! ohne Bangen in's neue 
Jahr ſchreiten könnte! 

Dielleicht iſt die Sitte der großen Suylveſter- 
bälle und Zeftlihkeiten auf den Wunſch zurück- 
zuführen, einen unwillkürlich veſtürmenden Ge- 
danken ju betäuben, in tollem Geſellſchaftsrauſch 
auch fic) ſelbſt zu vergeſſen. ... Dielleicht ift 
das „Profit Neujahr” um die Mitter nachts. 
ſtunde freudiger, hoffnungsvoller als am fahlen 
Morgen? 

Es iſt eine Thatſache, daß die vernünftigften, 
ſolideſten Menſchen in der Eylveſternacht oft den 
Kopf verlieren, toll und ausgelaſſen werden wie 
die Kinder, ihr „Profit Neujahr“ jedem Un- 
bekannten auf der Straße zurufen und — wenn 
die Mittel es ihnen geſtalten — ihr eigenes Kaus 
jedem nur flüchtigen Bekannten öffnen. 

Die Giite der Sylveſterempfänge nimmt immer 
mehr überhand. Ich kenne Häuſer von Empor- 
kömmlingen, welche die ganze Sylveſternacht jedem 
Bekannten oder Bekannten eines ſolchen offen 
find. die Hausherren kennen ſich ſelbſt nicht 
mehr aus in ihren Gäſten. Manchmal ſcheint es 

als wären fie auf der Straße ... kaum 
daß fie all ihre Gáfte begrüßen können, ſie 
wundern ſich ſelbſt, daß ſie ſo viele Menſchen 
kennen .. . aber heute ift ja Sylveſter, da darf 
man das Alles nicht ſo genau nehmen. 

Ein Kerr verließ einmal ein ſolches Kaus um 
2 Uhr Nachts. Der Diener reichte ihm den Kut. 

„Aber das ift ja nicht der meinige.” „ 

„Es iſt doch der beſte von allen, die da hängen. 

„Meiner war aber ganz neu!“ 

„Ach, die neuen Hüte“, enigegnete der Diener 
mit einem bedauernden Lächeln, „die waren ſchon 


vor einer Stunde nicht mehr zu haben! ...“ 
Dies nu 


reizenden Lächeln 
mir erweckt, auch 


anderen Morgen ihr Silber vollzählig vorfinden, 


„ich gratulire!“ zurufen. 


Jalliſſement ſind 


y 7 ä 
Drohbrief, wie man 


wandeic~ 4 


“CAS ganze Reich 


zur Gharakteriftiik der modernen 
Sylveſterſeſte. Und wenn die Kausherren am 


dann kann man ihnen nur aus vollem Kerzen 


in's Ausland geflüchtet. Die Paffiven betragen 
angeblich eine halbe Million Rubel. An dem 
viele ausländiſche Firmen, 
namentlich Königsberger, betheiligt. 

— Die Berufsgenoſſenſchaft der Stromſchiffer 
hat beſchloſſen, dem Cartell der Elbſchiffahrts- 
geſellſchaften auf drei Jahre beizutreten. 

— die Saalbeſitzer haben heute Nachmittag 
die Aufhebung der Saalſperre beſchloſſen. Der 
Saalbeſitzerverei jedoch beſtehen. 

— Der Dire Börſenhandelsvereins 
Seckel, welcher ſen hat, ſoll der eigenen 
Bank / Millio en. Der Schaden zehrt 
nach einer ¿uv Mittheilung die dies- 
jährigen Gewin d nimmt auch die Re- 
ſerven des Vereins in Anſzruch. Der Vermögens- 
ftand des Handelsvereins dürfte jedoch immerhin 
dem Nominalwerth des Actiencapitals ungefähr 
entſprechen. die Einberufung der General- 
Berfammlung ſoll demnächſt erfolgen. 

— Nach der „Börſenzeitung“ wurde der Polen- 
verein „Oswiat“ in Lipine wegen gemeingefähr- 
licher Beſtrebungen geſchloſſen. den Polen- 
vereinen folle überhaupt beſondere Aufmerkiamkeit 
gewidmet werden. 

— Die Oberpoſtdirection in Schwerin ſetzt eine 
Belohnung von 750 Mk. für die Ergreifung des 
mit über 11000 Mk. Geldern und Merth- 
ſendungen flüchtig gewordenen Poſtgehilfen 
Stapelfeldt aus Kagenow und die Wieder- 
erlangung des unterſchlagenen Geldes aus. 

— Dos Stöcker'ſche „Volk“ ſchreibt über den 
Cultusminiſter Dr. Boffe, er fei perſönlich ein 
gläubiger Chrift, aber ein Rohr, daß ſich im Winde, 
beſonders im liberalen Winde beugt. 

Kiel, 31. Dezbr. Die Geifenfabrih von Dunſſen 
in Friedrichſtadt iſt vollſtändig niedergebrannt. 

Monte Carlo, 31. Dezbr. Das italieniſche Ehe- 


paar Carlini hat ſich am Sonnabend, nachdem 


es innerhalb vier Tagen 260 000 Lire verloren 
hatte, beim Eingangsthor des Caſinos vor den 
Augen zahlreicher Zeugen erſchoſſen. 

Wien, 31. Dezember. Der Kaiſer iſt aus Peſt 
hier wieder eingetroſſen. 

Prag, 31. Desbr. Während der Weihnachts- 
feiertage find mehrere Socialiſten, nachdem bei 
ihnen Hausſuchungen vorgenommen waren, wegen 
Hochverrathes und Majeſtätsbeleidigung verhaftet 


worden. 
Paris, 31. Dezbr. Der frühere Redacteur 


einer rheiniſchen Zeitung, Rei g, der wegen 


Duells aus Deutſchland geflüch e, hat ſich in die 


Mannſchaftsrolle der Frembrniegion eintragen 


laſſen. 
Paris, 31. Dezbr. Profeſſor Behring befindet 


ſich zur Zeit in Paris. Rocheforts „Intranſigean:“ 
widmet ihm einen Huldigungsartikel, in dem er- 
zähl wird, Beyring beſchäftige ſich mit der Er- 


s die Cholera. 
23 N aus piigei erhielt einen 


* us Line 
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Anardiften, in dem angekündigt wird, daß eins 


dy bah 


ift ſpurlos verſchwunden. Man befürchtet. dal 
das Schiff untergegangen. 

London, 31. Dezbr, das eiſerne Segelſchiff 
„Oſſeo“ ift mit der geſammten Mannſchaft unter- 
gegangen. 


Ein „Jigaro““- Interview über die 
Umſturzvorlage. 

Paris, 31. Dezbr. Der „Figaro“ veröffentlicht 
heute ein Interview mit einem deutſchen Abge- 
ordneten, welcher die Anſicht vertritt, Finanz- 
miniſter Dr. Miquel fei der Urheber des Umfturs- 
geſetzes und bemühe ſich, eine Auflöſung des 
Reichstages durchzuſetzen in der Hoffnung, bei 
dem neuen Reichstage dann eine Majorität für 
die Tabakſteuer zu finden. 


Revifion im Prozeß Dreyfus. 

Paris, 31. Dezember. Der Reviſionsrath zur 
Prüfung der vom Hauptmann Drenfus einge- 
legten Berufung trat heute Nachmittag unter 
dem Vorſitz des Generals Goſſart zuſammen. Bei 
Beginn der Derhandlung erklärte der Regierungs- 
commiſſar, Commandant Romain, daß der Der- 
theidiger von Drenfus fid bei dem Urtheilsiprud 
des Revifionsrathes beruhigen wolle. Romain 
beantragte die Verwerfung der Berufung. Nach 
einer Berathung von mehreren Minuten verwarf 
der Revifionsrath die Berufung. 


Schiedsgerichtsvertrag mit Amerika, 

London, 31. Dezbr. Das ſeit langer Zeit für 
die Einführung eines Schiedsgerichtes in inter- 
nationalen Streitigkeiten kämpfende Parlaments- 
mitglied Cremer geht Mittwoch nach Amerika, 
um dem Präſidenten und Congreß ein Pro- 
memoria für einen mit England auf 25 Jahre 
zu Gunſten von Schiedsgerichten abzuſchließenden 
vertrag vorzulegen. Das Promemoria iſt von 
354 Mitgliedern des engliſchen Unterhauſes 
unterzeichnet. d 


Kandgemenge in der Kammer. 
Athen, 31. Dezember. Die geſtrige achtſtündige 
Kammerſitzung war außerordentlich ſtürmiſch. Es 
kamen zum Schluß zwei Deputirte zum Hand- 
gemenge. Die Sitzung wurde nach Mitternacht 
unter furchtbarem Lärm aufgehoben. 


Am 2. Januar: : M. H. b. Tg. 
ss, Danzig, 1. Januar. fl. 1038. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 2. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 
Froſtig, wolkig, Niederſchläge, lebhafte Winde. 

Für Donnerstag, 3. Januar: 
Bedeckt, feuchtkalt, Nebel, windig. 


* [Am Neujahrsmorgen.] Eine neue den 
Kreislauf unferes Planeten bemeſſende Zeitſpanne, 
an der auch wir unſer Leben meſſen, nach der 
die Natur ihre Einrichtungen, menſchliche Gemein⸗ 
ſchaften ihr Dollbringen gruppiren, iſt ange- 


D wenn unſeren Leſern dieſe Zeilen ju 
e 


der großen Meſtendreſtaurants in die Luft ge⸗ 


großen Reflauranis forgfaltig bewacht. 

Rom, 31. Dezbr. der Kronprinz von Italien, 
ſowie die Botſchafter von Deutſchland, England 
und Spanien haben Fräulein Crispi koſtbare 
Geſchenke geſandt. 

— der Unterrichtsminiſter Baccelli ſagte in 
einer Unterredung mit dem hier weilenden 
Correſpondenten des „Berl. Tabl.“: Die Krone 
ſehe ein, daß es im Intereſſe des Staates liege, 
Crispi zu ſtützen. Die Aufldjung der Kammer 
ſei beſchloſſen und binnen vier Monaten dürften 
die Neuwahlen ſtattfinden. 

— Bei der Ankunft Cavallottis in Mailand 
fand eine radicale Kundgebung ſtatt. die Menge 


begleitete Cavallotti unter Kochrufen auf ihn und 


Pereats auf Crispi bis zu ſeinem Hotel. 
— Der Stiefbruder des Königs, Graf Mirafiori, 
iſt heute, 43 Jahre alt, geſtorben. 


Brüſſel, 31. Dezember. die „Ind. Belge“ 


meldet, das von der belgiſchen Telegraphen- 


verwaltung mit dem belgiſch-engliſchen unter- 


ſeeiſchen Drahtkabel unternommene Fernſprechen 


zwiſchen Jurnes und Dover und Brüſſel und 
Dover fei gelungen, fo daß ein directes Fern- 
sprechen zwiſchen Brüſſel und London verſucht 
werden wird. 

Petersburg, 31. Dezember. Der Staatsſecretär 
Kulomſin foll der Nachfolger des Verkehrs- 
miniſters Kriwoſchein werden. 

Petersburg, 31. Dezbr. Die großen Naphtha 
Naffinerieanſtalten von Rydhlowshi und Gajet 
in Batum ſind vollſtändig niedergebrannt. 

Petersburg, 31. Dezember. das Finanz- 
miniſterium hat beſchloſſen, in nächſter Zeit 
mehrere Millionen Pud Getreide für die Inten- 
dantur aufzukaufen. Das Getreide ſoll zum 
Lokalpreiſe angekauft werden und von keinem 
Gutsbeſitzer wird man mehr als 5000 Pud 
nehmen. 

Konſtantinopel, 31. Dezember. Das Befinden 
des Exnhediven Ismail Paſcha ift derart, daß 
jeden Augenblick ein tödtlicher Ausgang erwartet 
werden kann. 

Cettinje, 31. Dezbr. Einer hier eingelaufenen 
Meldung zufolge hat der Gouverneur von Alba- 
nien ſämmtliche albaneſiſchen Häuptlinge wegen 
Inſubordmation und zweideutigen Benehmens 
verhaften laſſen. 


Schiffskataſtrophen. 
Hamburg, 31. Dezember. Der Altonaer 3ifd- 
dampfer „Nordſee“ unter Capitan Marwitz mit 
neun Mann Beſatzung, felt 18 Tagen unlermegs, 


ſyrongt werden- zeln. Au- deſſen find alle y wir jeiern, 


| 


cht kommen. Der nimmer raſtende Zeiger 


glaubt, von itolieniſchen der Weltenuhr iſt auf dem Punkte angelangt, den 


des Menſchen Sinnen und ahnen mit dem großen 
Fragezeichen an das Gaimíal verſieyt. Zwar ¡ft 
auch die Bahn des neuen Jahres, deſſen Anbruch 
durch ewige unantafivare Geſetze ge. 
regelt, und dennoch wie viel des Geheimniß- 
vollen, des Dunklen birgt es noch in ſenem Schooß! 

Für unfer Vaterland wird es ein wichtiges 
Jubiläumsjahr fein, da in ihm ſich ein Viertel- 
jahrhundert ſeit der großartigen Erhebung 
unseres Volkes vollendet. Dief Erinnerung 
an glänzende Siege, wie ihresgleichen die Welt- 
geſchichte nur wenige kennt, werden wir feiern, 
aber auch die Erinnerung an einen Kufſchwung 
des Idealismus in der deutſchen Nation, 
der fie wie mit einem Schlage über die Mijere 
der Jahrhunderte hinweg hob. Und dieſe 
Erinnerung wird unſere Kraft, unſeren 
Muth auch für die kommenden Tage, an denen 
Kämpfe und Mühen uns nicht erſpart bleiben 
werden, ftarken und neu befruchten. — Für 
unſere Stadt und Provinz hat das verfloſſene 
Jahr einige größere Neuſchöpfungen, wie die 
Anlage des Schlacht- und Biehkofes, das große 
Strombauwerk an der unteren Weichſel im 
weſentlichen zum Abſchluß gebracht. das Reh 
der Derkehrswege unſerer Provinz iſt erweitert, 
Kandel und Induſtrie haben vielſach neue Mittel 
zur Kräftigung des Erwerbslebens zu finden und 
zu ſchaffen geſucht. Aber in allen dieſen Be- 
ziehungen ſtechen wir noch immer in den An- 
fängen und es wird auch in dem neuen Jahre 
an neuen ſchwierigen Aufgaben nicht feylen. 
Gehen wir ihnen muthig entgegen, vertrauend 
dem Geſchick, vertrauend aber auch uns ſelbſt und 
unſerer Arbeit mit der Looſung, welche uns 
Danziger unſere Aitvorderen gegeben: Ohne 
Uebermuth, doch unverzagt! 

* (Geburten, Todesfälle etc. im Jahre 1894. 
Zn dem ſoeben abgetaufenen Jahre 1894 ſind 
beim hieſigen Gtandesamt regiftrirt worden; 

e- 


then ities Che- 
urten. fälle. ſchließungen. 
Januar. 350 292 ls 
Februar. 333 241 52 
Mär .. 356 274 68 
April. + 349 251 139 
Mai ———— „ 341 245 101 
Juni. . 307 245 49 
Juli. „ . 330 303 66 
Auguft . „ 363 358 55 
September. 326 222 69 
Oktober. 351 227 175 
November. 350 216 122 
dezember. 355 258 62 
Bujammen 4111 3132 10808 


die Minderzahl der Todesfälle gegen die 
Geburten betrug ſomit 979, gegen 646 im Jahre 
1893, 1036 im Jahre 1892, 1130 im Jahre 1891, 
900 im Jahre 1890 und 727 reſp. 742 in den 
beiden letzten 1880er Jahren. Das Jahr 1894 war 
alſo in dieſer Beziehung etwas günſtiger wie das 
Vorjahr, aber immerhin nicht jo günftig wie die 
Borjahre 1892 und 1891. 

Die Zahl der Geburten war um 39, die Zahl 
der Eheſchließungen um 114 höher, dagegen die 
Zahl der Todesfälle um 94 geringer wie im Vor- 
jahre. Am ſtärnſten war die Sterblichneit merk. 
würdiger Weiſe in den Sommermonaten Kuguſt 
und Juli. 


Munternehmern. weiche Dijerien abgegeben haben, 


JWie erhält man ſich geſund und erwerds- 
fähig] Dieſe wichtige Lebensfrage beantwortet 
das von Kalle und Schellenberg im Verlage der | 
Kbegg-Stiftung der Geſellſchaft für Derbreitung 
von Volksbildung erſchienene Schriftchen, von 
dem jetzt, nach Verlauf von 9 Monaten, 75 000 
Exemplare abgeſetzt worden find. Kaum war die 
8. Auflage von 10000 Exemplaren gedruckt, als 
eine 9. ſpeciell für die Direction der Artillerie- 
werkstatt in Spandau, welche das Schriſtchen 
re Arbeiter auszuhändigenden Arbeits- 
mut ng beiheften laſſen will, hergeftellt werden 
4 €. In der That iſt das Büchlein für die 
rbeiter geſchrieben worden. Auf 14 Druckſeiten 
wird alles behandelt, was für die Geſundheit und 
Erwerbsfähigkeit von praktiſcher Bedeutung ift, 
und zwar in ſo leicht verſtändlicher Form, daß 
jedermann es verſtehen kann. Dabei iſt der 
Preis — da es den Derfaſſern, wie dem Verlage 
nicht um einen Gewinn, ſondern lediglich darum 
zu thun iſt, das Wohl der arbeitenden Be- 
völkerung zu fördern — ſo niedrig geſtellt, daß 
die Maſſenverbreitung ſehr erleichtert wird. 100 
Exemplare werden für 6 Mk., 500 für 25 Mh., 
1000 für 48 Mk. portofrei geliefert; einzelne 
Probeexemplare gegen Einſendung einer 10 Pf. 
Briefmarke. Beſſellungen find an die Kanzlei der 
1 für Verbreitung von Bolksbildung, 
* Maaßenſtraße 20, zu richten. 
R * uckerverſchiffungen in Neufahrwaſſer.] 
in neu zweiten Hälfte des Monats dezember find 
jah eufahrwaſſer an inländiſchem Rohsucher ver- 
1200 worden: 48000 3ollcentner nach England, 
—— 0 nach Holland, 60 000 nach Amerika und 
Ú nach Italien (gegen 147 702 Zollcentner in 
der gleichen Zeit vorigen Jahres). Seit Beginn 
der Campagne wurden bisher verſchifft 974688 
Zollcentner (gegen 1 110 278 reſp. 580 610 in der 
gleichen Zeit der beiden letzten Vorjahre). Der 
Lagerbeſtand betrug am 31. dezember 1894: 
1366 042, 1893: 720 228 und 1892: 5321000 Zoll- 
centner. — An ruſſiſchem Zucker wurden bisher 
44000 Zollcentner nach England und 4350 nach 
olland (gegen 98 500 in der gleichen Zeit vorigen 
abres) verſchifft. der Lagerbeſtand in Neu- 
fahrwaſſer beträgt 141 800 Zollcentner (gegen 
50 200 in der gleichen Zeit vorigen Jahres). 

* [Gewerhvereinsfeft.] Der hieſige Ortsverein der 
Reijihhläger und Berufsgenoſſen wird am 19. Januar 
fein 25jábriges Beſtehen und gleichzeitig das 25jährige 
Jubiläum ſeines erſten und bisher einzigen Borfijenden 
Herrn Timm als Bereinsleiter begehen. Der Abihluf 
der 25jährigen Wirkſamkeit des Vereins erfolgte bereits 
am Sonnabend mit der Jahres-Generalverfjammlung, 
wobei Herrn Timm als Zeichen des Danhes der Mit- 
glieder für feine hingebende Wirkſamkeit ein Ehren- 
ſeſſel nebſt Lorbeerkranz überreicht wurde. 

*(3ur Communalbeſteuerung.] Bezüglich der in 
vielen Gemeinden beſchloſſenen oder zur Erörterung 
ſtehenden Umſatzſteuern beim Erwerbe von Grund- 

lichen haben der Finanzminifter und der Miniſter des 

nnern anläßlich eines Einzelfalles fic) dahin ausge- 
ſprochen, es müſſe grundſätzlich daran feftgehalten 
werden, daß den Gemeinden nicht die Einführung 
peer ſolchen Steuer mit einem höheren Gabe, als 

. des vom Staate erhobenen Immobiliar- 

day pee, d. i. Eins von Kundert, geftattet wird. 

i ne bei der Suftiz.) Es find ernannt 
en er diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Rathke 
ei dem Amtsgericht in Danzig zum Aſſiſtenten bei 
dem Amtsgericht in Dirſchau und der Actuar Stobbe 
in Danzig zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen bei dem Amtsgerichte daſelbſt. 

Y. [Lange Wartezeit.] Bon den Schulamts- 

andidaten, welche dem Parallelcurſus an dem königl. 

eminare zu Marienburg angehörten und bereits im 
Oktober die erſte Cehrerprüfung abſolvirten, hatte bis 
Mitte Dezember auch nicht ein einziger ſeine Anſtellung 
gefunden. Bon den erwähnten Candidaten hatten drei 
q Grund eigenen Bemühens eine Bertretung erhalten. 
Schulraths Dr. Ro dürften einige der Canbidaten 
ein halbes Jahr und darüber auf Anftellung zu warten 
haben. — Sollte der Lehrermangel hiernach in unſerer 
Provinz thatſächlich beſeitigt ſein, dann iſt es nicht 
verſtändlich, weshalb man die Parallelcurſe an den 
Geminaren ju Löbau, Marienburg und Pr. Friedland 
noch immer beibehält und weshalb die Privat- 
8 noch immer in ſo hohem Grade 

urch Prämien etc. begünſtigt wird. 

* (Bolksauflauf.] Ein etwas angetrunkener Mann 
war heute Nachmitiag an der Gilberhütte die fteile 
Zußgängerpaſſage auf dem abgeſtochenen Wallſtüch 
hinuntergefallen und blieb mit ſtark bleſſirtem Geſicht 
eine Weile liegen, bis ein hinzugerufener Schuzmann 
Äh fawex annahm, 

_  _  _——— 


Aus der Provinz. 

Zoppot, 31. Dezember. Mehrfach find in der 
„Danz. 31g.“ bereits die unerträglichen Zuſtände 
geſchildert, welche durch die gänzliche Unzuläng- 
limkeit des Raumes in dem hieſigen evangeliiden. 
Kirchlein herbeigejünrt werden. da die Abhilfe 
ein immer oringenderes Gebot der Nothmendig- 
keit wird, fo ift man jetzt dabei, ein größeres 
Comité zu bilden, welches zur Bethätigung der 
Opferwilligkeit anregen und durch Beranjtaltung 
einer Lotterie, ſowie von Concerten- Bajaren, 
Collecten die Mittel zu einem Erweiterungs- oder 
Neubau zuſammenbrin 3 a 

20 Dezember. Es dürfte die Mit- 
ellung von einer Erſcheinung nicht a Intereſſe 
ſein, welche namentlich Kartenſpieler angeht. Während 
ſowohl hier wie überall in unſerem lieben Baterlande 
bisher der Ghat im Kartenſpiel die unbeſtrittene Ober- 
derrſchaft übte, ¡ft jetzt. feit einigen Wochen erſt, ein 
neues Kartenſpiel bet uns aufgetreten, welches den 
Skat vollſtändig aus dem Sattel gehoben und bei 
Seite geſchoben hat. Wo man hinkommt, ſieht man 
nur dieſes neue Spiel; vom Skat heine Spur mehr. 
Daffelbe ift ein Mittelding zwischen Ghat, Sechsund⸗ 
ſechszig und Whiſt zu Zweien; es wird zur Hälfte offen 
geſpielt. Diefes Spiel iſt hier, wie verlautet, von 
Pommern her eingeführt und hat den poetiſchen Namen 
e-Delhopp”. Sites 

Peiplin, 31. Dezember. Der hieſige Domcapitular 
und Domherr Klingenberg ift zum Dombedanien er. 
nannt worden. Ä 

88 Pr. Friedland, 31. Dezember. Ein grohes 
Feuer wüthete am Sreitag früh in dem Dorſe 
Gr. Butzig. Es brannte die Scheune des Beſitzers 
Jacobi mit dem ganzen Inhalt und mehreren Geräth- 
ſchaften total nieder. Auf welche Weiſe das Feuer 
muttanden, ift bis jetzt noch nicht ermittelt; man ver- 

K 2 Brandſtiftung. 
ji = eh 30. Dejbr. Unſere polniſchen Mitbürger 
n den i in der Bildung von Vereinen, 
Raum haben ſie vor einigen Wochen einen polniſchen 
Turnverein gegründet und jest gehen fie mit dem 
Plane um, einen polniſchen gandwerker- und Arbeiter- 
verein für Thorn und Umgebung in's Leben zu rufen. 
Dieſer Berein ſoll die ſoctaldemohratiſchen Bestrebungen 
unter der polniſchen Bevölkerung bekämpfen, 

Aus dem Memeldeita, 29. Dezember. Die kürzlich 
fattgejundene Eröffnung der zwecks Uebernahme der 
Rerfiellung des Kaffſtaudeiches abgegebenen Offerten 

at ein eigenthümliches Reſultat ergeben. Don ca. 12 
abgegebenen Offerten differirte die niedrigſte gegen die 
böchſte um etwa 310000 Mk. Die höchſte Forderung 


5 — — 750 000 Mk., die niedrigſte dagegen ca. 440000 
Nn. Das Deichamt hat ſich bie freie Wahl unter den \ ter 
vor- Das Dingelden fay nicht mehr freundlich aus, i Id 


Ne 


or im Thale nan 7 


wünſchen. 


behalten. Der Zuſchtag ſoll innerhaib der nüchſten vier 
Wochen erfolgen. 


Vermiſchtes. 


Der Gong an Aegir als lebendes Bild. 

Der Sang an Aegir iſt jetzt auch als „lebendes 
Bild“ erſchienen — vorläufig allerdings nur in 
Siebenbürgen. Der Director des Staditheaters von 
Kermannſtadt hat ſich mit dieſer theatraliſchen 
Vorführung unmittelbar vor Weihnachten ein 
volles Kaus geſchaffen. Nachdem eine ältere 
Hoſſe abgejpielt worden war, hob ſich der Vor ⸗ 
hang wieder und man erblickte Wikinger, die, 
nach dem Schiffsſchnabel im Kintergrund zu 
ſchließen, auf einer nordiſchen Heerfahrt irgendwo 
das waldige Land betreten, während aus dem 
Bordergrund ein Oberprieſter, Seher oder Barde 
über das Volk, Männer in glänzendem MWafjen- 
ſchmuck, Frauen und Rindern, feine ſegnenden 
Arme ausbreitete. Darauf ſetzte nach wenigen 
Takten Ordeftereinicitung der „Sang an Aegir“ 
ein. Nach dem Bericht des „Sie b.-Olſch. Tag bl.“ 
hörte das Publikum das präciſe geſungene und 
geſpielte Stück mit achtungsvoller Sympathie an, 
applaudirte am Schluß und trennte ſich nur 
ſchwer von dem wirkungsvollen Bild. 


ueber das „Wiſſen eines Redacteurs“ 


erzählt ein Dortmunder Blatt: „Welchen Bor- 
namen führt unſer Oberpräſident?“ Mit dieſer 
recht harmlos klingenden Frage betrat dieſer Tage 
ein Abonnent unjere Redaction. — Hm, weiter 
nichts? Das wollen wir gleich haben. Wir nahmen 
einige Amtsblätter zur Fund. Da ſteht fein Name 
ſchon —, ja, aber nur das Wort „Studt“. 
Schadet nichts, wir haben noch beſſere Quellen, 
J. B. das Staats handbuch: „Oberpräſident von 
Weſtfalen, „Studt“. Alſo auch da nicht. Nehmen 
wir alſo die Hilfe unſerer Nachbarn in Anſpruch. 
Telephoniſche Anfrage beim Polizeiamt: „Wie 
heißt Studt mit Bornamen?” — „Ach, weiter 
wollen Sie nichts, der heißt — hm, ja, wie heißt 
er doch? Hm, es thut uns leid, das wiſſen wir 
ſelbſt nicht.“ Dieſelbe Anfrage beim Landraths- 
amt. Antwort: „Ja, das wiſſen wir auch nicht; 
ſchlagen Sie doch das Gtaatsnandbud auf!“ — 
„Schluß!“ rufen wir ergrimmt und kommen faſt 
auf den Gedanken, der verehrte Herr ſei gleich 
mit der Bezeichnung „Excellenz Studt“ auf die 
Welt gekommen, nicht mehr und nicht weniger. 
Wenn uns jemand aufgefordert hätte: „Be- 
ſchreiben Sie uns genau den Weg, den Wißmann 
bei ſeiner erſten Reije durch Afrika genommen 
hat“, es wäre uns leichter geworden. In unſerer 
Berjweiflung wenden wir uns telegraphiſch nach 
Münſter, dem Sitz des Oberpräſidiums von Weit- 
falen. Antwort: „Wir wiſſen's nicht genau, aber 
wir glauben, er heißt Hermann.” — „Im“, 
meinte unſer Abonnent, der die ganze Zeit in 
unſerem Zimmer geſeſſen hatte, „ich hätte mir 
das Wiſſen eines Redacteurs eigentlich größer 
vorgeſtellt. Wenn Sie ſo einfache Fragen nicht 
beantworten können, dann pfeif ich auf Ihren 


ganzen Briefkaſten. Sprach's und ging. Wir riefen 


ihm einige Abídmieosmorte nach, die in keinem 
Briefſteller fur Liebende ftehen, und ſetzten uns 
nach einer einſtündigen Zeitvergeudung wieder 
an die Arbeit.“ 


Der Verbannungsort des Hauptmanns Dreyfus, 


die Halbinſel Ducos in Neu-Kaledonien, wurde 


nach dem Commune-Aufſtand von 1871 für alle 
durch gerichtliches Urtheil Derfd)iditen als Aufent- 
haltsort beftimmt. Acht Jahre wurden die Com- 


munarden als Sträflinge behandelt; nach dem 


umbo an, einige ba- 
wohnen heute noch die ſeiner Jeit für Rochefort, 
Henry, Bauer und andere errigteten Hütten und 
treiben Acker- und Gartenbau. In dieſem Thale 
darf Dreyfus ſich zunächſt nicht anſiedeln. Während 
der erſten fünf Jahre ijt ihm zwangsweiſe das 
Thal Zindu als Wohnſitz zugewieſen. Geſetzlich 
kann er zur Arbeit nicht ange alten werden; doch 
hat er ſich täglich zweimal dem Aufieher vorzu- 
ſtellen. Außer dem früheren Adjutanten Chatelain 
(dem Verkäufer des Lebel-Gewehres) befinden ſich 
im Thale von Tindu einige Araber aus Algier, die an 
dem Aufftande von Aures Theil genommen haben. 
Wenn Frau Dreyfus dem Gatten mit den Kindern 
nach der Kalbinſel Ducos foigt, fo wird fie wahr- 
ſcheinlich nicht in dem ſümpfereichen Tinduthale, 
fondern in dem nahen Kauptorte der Colonie, 
in Noumea, wohnen. In Noumea bejteht eine 
öffentliche olksſchule, worin unentgeltlich Unter⸗ 
richt ertheilt wird, den Kindern der Berurtheilten 
und dieſen ſelbſt, fofern fie daran Theil zu nehmen 
Ein ehemaliger Communard, der in 
Noumea leſen und fd)rciben gelernt hat, iſt heute 
ein wohlſituirter Fabrikant in Marſeille — als 
Politiker Opportuniſt. 


Go a Weiberle is’ a Freud“ 

am Sonnabend hat in Mainz eine Frau, die 
mit ihrem Gatien in Streit gerathen war, den; 
ſelben aus einem offenen Jenfter des erſten 
Gtochwerkes auf die Straße geworfen. Der 
Mann der liebenswürdigen Gattin liegt nun mit 
einem Beinbruch und einer Geyirnerſchünerung 
im Spital. 


Die Eiſenbahnkataſtrophe unter dem 
Weihnachtsbaum. 

Der kleine Lig, der eigentlich Selig heißt — 10 
erzahlen die „Dresd. Nachr.“ —, hatte fic ſchon 
lange einen Eiſenbahnzug mit heizbarer Locomo- 
tive gewünſcht, und dieſer Wunſch war ihm nun 
erfüllt worden. Auf einem bejonderen großen 
Tiſche, neben dem Weihnachtsbaum, waren die 
Schienen gelegt, und ſtattli nahm ſich der kleine 
Zug aus, der zum Abfahren bereit ſtand: eine 
allerliebſte kleine Locomotive, ein Tender, ein 
Gepäckwagen, Wagen 1., 2. und 3. Klaſſe und 
eine vollſtändige Kollomrn. Der Zug ſollte nun 
in Bewegung geſetzt und die Freude des kleinen 
Lif auf das glanzvollſte gefteigert werden. Man 
brachte Spiritus und Waſſer, füllte Beides in die 
Keſſel der Maſchine ein, entzündete die Brenner, 
und Alles ſtand erwartungsvoll und harrte des 
großen Augenblicks. Wohl volle fünf Minuten, 


ſondern dösarng und heimtüciic. Und det | 
Plötzlich faufte die Locomotive und mit ihr der 
ganze Zug mit einer Kraft und Geſchwindigkeit 
los, die Hen Beſchreibung ſpotten. Wie vom 
Böen beſeſſen, raft das Ganze hexenſabbathartig 
über die Schienen, einem Courierzuge gleich, der 
alle und jede Führung verloren. ſo ſchnell, ſo 
drohend und wirbelnd, daß die Umſtehenden den 
Bewegungen nicht mehr zu folgen vetmögen und 
nur noch einen mit aller Macht ſchwingenden 
Kreis erblichen, unter deſſen Wirkungen Koren 
und Sehen vergeht. Bereits ertönen Hilferuie, 
und die Beherzten machen Derfude, dem verrückt 
gewordenen Schnellzuge ein Ziel zu ſetzen, da — 
der Himmel bewahre jeden vor ähnlichen Weih- 
nachtsüberraſchungen — entgleiſt der Zug und 
fällt auf den Boden. Die nun entſtehende Der- 
wirrung iſt grenzenlos. der Zug raſt unten am 
Zoden weiter, zunächſt unter einen großen Lehn- 
ftubl, deſſen Bekleidung Feuer fängt, dann unter 
das Sopha, wo er nur einen Augenblick weilt, um 
feinen Weg ſofortunter die übrigen Möbel zunehmen. 
Ricmand wagt es, die glühend heiße Cocomotive 
anzufaſſen, zwei perſonen haben fid daran ſchon 
die Zinger gehörig verbrannt, und auch das 
Kleid der Schwiegermuner riecht bereits brenzlich — 
alles ſtützt durcheinander, rathlos, hilflos! In 
dieſem verzweifelten Augenblick faßt ein junges 
Mädchen den kühnen Entſchluß, der mahn- 
finnigen Loco motive mit einem Gtuhle zu Leibe 
zu gehen — ein Krach — und das Ungethüm 
liegt auf der Seite — der Zug fteht ftill, und 
nur eine große Flamme, die aus dem ausge- 
laufenen Spiritus entſtanden iſt und ein Loch in 
den Teppich brennt, zeugt noch von dem über- 
ſtandenen Schrecken, Als die Zeuersgefahr be. 
ſeitigt if» fehen ſich die Berfammelten nach 
einander um. Die Mutter liegt leichenblaß auf 
einem Leynſtuhl hingeſtreckt, die Schwieger⸗ 
mutter befindet ſich in ähnlicher Lage auf dem 
Sopha, Pater und Onkel wickeln die Taſchen. 
tücher um die verbrannten Singer, das junge 
dad verſucht das abgeſchlagene Stuhlbein 
dem Stuhle wieder anzupaſſen, das Dienfimadaen 
plagt ſich ab, das Scheuſal von einer Locomotive 
auf eine Kohlenſchaufel zu bringen und die gräß- 
lichen Spuren des Eiſenbahnunglücks zu be- 
eitigen — Lig iſt völlig verſchwunden und mit 
pm „Nännel“, der Dadshund. Beide fand 
man ſpäter an der Waſſerleitung: Ex an allen 
Gliedern zitternd und an deſſen Seite Männel 
mit eingeſogenem Schweife. Keiner von beiden 
wollte gutwillig wieder in's Zimmer zurückkehren. 


s Schiffsuntergang. 

Karlskrona, 30. Dejbr. Die deutſche Fifcher- 
ſchmach „Emma““, Beſitzer: die Firma Julius 
Köpfer-Stetun, iſt bei Rariskrona untergegangen. 
Die aus drei Perfonen beſtehende Mannſcaft 
wurde mit größter Schwierigkeit von dem zu 
dieſem Zweck ausgeſandten Kanonenboot Rota“ 
geborgen. (W. T.) 


Ein tödtliches Duell. 
Buenos-Ayres, 28. Dezember. In Folge einer 


politiſchen Polemik fand zwiſchen dem Oberſten 


Garmiento und Dr. Lucio Dicente Lopez ein 
Piſtolenduell ſtatt, in welchem der letztere ge- 
iödtet wurde. 


Schiffs nachrichten. 
London, 29. Dexbr. Auf dem norwegiſchen 


Schiff „auſtriana“ brad im Hafen von Penfa- 
cola Feuer aus, welches noch wüthet. Das Schiff 


wird wahrſcheinlich total verloren fein. — Der 
Dampfer „Sylvia“ aus Weſt-Hartlepool iſt nach 


Y wtivgronmm bei Nicalajoff nam Eiſe durchgeſchnitten 


wahrend das Waſſer kochte und die Dampfe 


fin entwickeln mußten, ftarrten Alle 
bopnotifict auf die Locomotive, die mit 
jedem Augenbich mehr pujteie und dampfte. 
Noch immer ftand der Zug unbeweglich, Todien- 
ftille herrſchte unter dem lieblichen Weihnachts- 
baum, die Erwartungen hatten eine förmliche 
elcktriſche Spannung angenommen. Die kleine 
niedliche Locomotive ober ſpielte jetzt in jener 
verdächtigen Farbe, welche die Bügeleijen bei 
höchſter Deiſtungsfähigkeit anzunehmen pflegen. 


wie 


und geſtrandet. 

Ghien, 27. Ddezbr. Die Bark „A. O. Dinje“ 
aus Ghien, von Alloa mit Kohlen nach hier be- 
ſtimmt, iſt am Montag in der Nordſee in ſinkendem 
1 verlafjen. Die ganze Beſatzung ijt ge- 
rettet. 

Newyork, 29. Dezbr. Der Hamburger Poft- 
dampfer ,,Boruffia” ift, von Hamburg kommend, 
geſtern in St. Thomas eingetroffen. 


Literariſches. 

Wie fiets ſeit mehr als 30 Jahren erſchien auch 
jetzt wieder der 3eitungshatalog der fictien- 
geſellſchaft Kaaſenſtein u. Vogler als ein werth- 
voller Wegweiſer für die Geſchäftswelt. Was 
dieſes ftattlihe Werk ſich vorgenommen hat, das 
erfüllt es in von Jahr zu Jahr ſich ſteigerndem 
Maaßze: es it ein unentbehrlicher Führer durch 
das Labyrinth der Preſſe und bietet unſchätzbare 
Anhaltspunkte für diejenigen, welche fic) derſelben 
bedienen. Die handliche Form, die überſichtliche 
Anordnung des Gtofjes, die willkommene Ein- 
fügung eines Motykalenders, die umfang- 
reichen Mittheilungen über vieles im Geſchäfts- 
betriebe Wiſſenswerthe, beiſpielsweiſe Be- 
ſtimmungen über Poft- und Telegraphenmejen, 
den ganzen Reihsbankverhehr ꝛc. find auch in 
dieſem Jahre beibehalten, dahingegen übertreffen 
Papier und Druck fowie der äußerſt elegante 
Einband die früheren Auflagen ganz bedeutend 
und machen das Werk zu einem Schmuck jedes 
Schreibtiſches. Mit Kerausgabe dieſes Kataloges 
hal die Firma Kaaſenſtein u. Vogler Actiengejell- 
haft von neuem den Beweis ihrer Túdtiaheit 
erbracht; wir empfehlen dem inſerirenden publikum 
dieſes Werk ganz befonderer Beachtung. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Gr. Liiblow bei Oſſecken i. P., 29. Dezember. 
In Nr. 579 der „Kreußtg.“ erklärte Herr Wuſten- 
berg-Rexin er habe bei feiner Ertragsberechnung 
zwar die Zinſen von 200000 Mk. Schulden nimt 
abgezogen, dafür aber ſein Gut für 27000 Mk. 
verbeſſert, weil er in zehn Jahren 15 000 Din. 
für Maſchinen und 12000 Mu. für ein neues 
Gebäude ausgegeben habe. Ich erwiderte in 
Nr. 587 deſſelben Blattes, weder die Abrechnung 
noch die Perſon, noch das Gut des Herrn Wuften- 
berg ſeien mir bekannt, bei der Größe und dem 
Grundjteuerertrag des Gutes Rexin dürften aber 
meiner Anſicht nach die Summe von 15 000 Mk. 
nicht dem Meliorationsconto gut, ſondern dem 
Maſchinenconto zur Laſt geſchrieben werden. 
Die Summe von 1500 Mk., durchſchnittlich im 
Sabre für Maſchinen ausgegeben, fet nur mäßig, 


außerdem hätten die vor zehn Jahren ange- 


ſchafſten Maſchinen keinen Werth mehr: 

Darauf ſchreibt Herr Wuſtenberg in He. 21 112 
der „Danz. 3tg.”, er wolle mich beruhigen, die 
in Frage kommenden Maſchinen jeien nicht vor 
zehn Jahren, ſondern innerpalb zehn Jahren an. 
geichafit. Wie Kerr Wuſtenberg das aus meiner 
Erklarung berausiefen kann, “verfiehe ich nicht; 
habe ausdrücklich gejagt. „die Summe von 
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1500 MR. durchſchnütlich im Jahre ausgegeben“ 

Auf die Kauptſache geht Herr MWüftenberg nicht 
ein, ich beftreite nur, daß es richtig iſt, die für 
Maſchinen ausgegebene Summe dem Meliorations- 
conto gut und nicht dem Maſchinenconto zur 
Laſt zu ſchreiben, ebenſo ¡ft es mit den in 10 Jahren 
für ein neues Gebäude ausgegebenen 12 000 Mk., 
dieſe Summe muß dem Bautenconto zur Laſt gee 
ſchrieben werden. 

Eine Berichtigung dieſer meiner Behauptungen 
habe ich in der Erklärung des Herrn Wüſten⸗ 
berg nicht gefunden, wenn Herr Wüſtenberg meine 

erfon und meine politiſchen Anſichten mit in 

ie Sache zieht, fo reagire ich nicht weiter darauf, 

da es mir nur um Aufklärung einer meiner 
Anſicht nach nicht richtig aufgeftellten Berechnung 
zu thun iſt, jeder landwirfhſchaftliche Bücherreviſor 
wird meiner Anſicht zustimmen. 

Mit der vorzüglichſten Kowachtung habe ich die 
Ehre zu ſein Ihr ergebener 

Embofí, 

Die obige Zuſchrift haben wir gern aufge- 
nommen, weil wir den Wunſch haben, daß alle 
auf die Lage der Lan wirthſchaft bezüglichen 
3ragen nach allen Seiten hin unbefangen 
und objectiv erörtert werden. Freilich will uns 
ſcheinen, daß die obige Ausführung die Kern- 
frage nicht berührt, die nämlich, daß Kerr Wüſten⸗ 
berg trotz der für die Landwirthſchaft ungünſtigen 
Derhältniſſe durch rationelle Wirthſchaft ſteigende 
Erträge erzielt hat, und zwar netto, daher auch 
die höhere Steuereinſchatzung. Ein Verdienſt 
würde ſich Kerr Wüſtenberg erwerben, wenn er 
einmal in einer Broſchüre ſeine Erfahrungen im 
Zuſammenhange veröffentlichen würde. k 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 31. dezbr. Tendenz der heutigen Börſe. 
Unter dem Eindrucke von Gerüchten über die angeblich 
eine Million betragende Schädigung, welche das bedeutende 
Maklerunternehmen, der Börſen-Kandelsverein, durch 
den jüngſt verſtorbenen Director erlitten haben foll, 
eröffnete die Börfe in luftlofer Haltung, die namentlich 
auf dem Bankenmarkte zum Ausdruck kam. Auch die 
in Wien erfolgte Abſchwächung, wo die Erſchwerung 
von Lombardirungen feitens der öfterreihifd-unga- 
riſchen Bank verſtimmten, legte der Speculation Zurück- 
haltung auf. Die Courſe zeigten bei Beginn in Folge deſſen 
meiſt einen mäßigen Rückgang, bald jedoch trat out 
Befeftigung Wiens eine Erholung. ein. Bedeutende 
Käufe wurden in Warſchauer und Wiener Actien vor- 
genommen, weil verlautete, daß die geplante Con- 
currenzbahn Warſchau-Breslau keine Ausſicht auf Der- 
wirklichung habe. Auch die übrigen Bahnenwerthe, 
hauptſächlich inländiſche, zeigten eine gute Saliuna, 
Ebenſo trat in Montanwerthen eine Beſſerung ein. 
Schiffahrtsactien erlongten in Folge von Deckungen 
eine weſeniliche Cotirsbefferung, Fonds bewahrten gute 
Haltung. Nur Dericaner waren etwas abgeſchwächt. 

Frankfurt, 31. Dezbr. (Abend-Courſe.) Deſterreichiſche 
Creditactien 329½, Franzoſen —, Lombarden 
ungar. 4% Goldrente 101,70, italien. 5% Rente 85,90 
excl. — Tendenz: felt. : dl 

Paris, 31. Dejbr. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,25, 3% Rente 101,621/,, ungar. 4% Goldr. 102.12 , 
Franzoſen 823,75, Lombarden 233,75. Türken 23,55, 
Aeonpter —. Tendenz: feſt. 
24. 25— 24,50. Weißer Zucker per Januar 25,37½ der 


Februar 25,50, per März-Juni 25.75, per Ma Ruft 


26,12½. Tendenz: ruhig. 

London, 31. Dezbr. (Schluß-Courſe) Eng. Ce 
1025 42 euß. nſols — 4% Rate 
10% SURO 0e eee Ge: 
Heynpier 1023/ Gsiber 2% 
Tendenz: ruhig. — Havannazucher Nr. 1 
RNübenrohzucker 8. Tendenz: ruhig. . 

Petersburg, 31. Dezember. Mechſel auf London 
M. 92,90. 


Rohzuker, 
(Privatbericht, von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 31. Dezember. Tendenz: Ruhig. Heutiger 
Werth 8,25 JA Gd. incl. Sack Bajis 88% Rendement 
tranfito franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 31. Dezbr. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Schwach. Deibr. 8,57½ JUL, Januar 8,60 MM, Februar 
8,70 JU, April-Mai 8,95 Al, Juni-Juli 9,12½ M. 


Meteorologiſche Depeſche vom 30 Dezember. 
: Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeiche der „Danziger Zeitung””.) 


; | Bar. | ze 
Stationen, | mitt, | Wind. | Wetter. Cel. 


m. 
| 


Bellmullet 756 [RN 8 wolkig 3 
Aberdeen 744 | NNDB 8 wolkig 2 
Chriſtianſund 729 NW 4 Schnee 1 
Kopenhagen 730 ¡NM 1 Dunſt —1 
Stockholm 730 ſtill — Schnee —1 
Haparanda 733 | {till — wolkig —2 
Petersburg 741 SSW 3 bedeckt —3 
Moskau 158 |G 2 heiter —8 
EorkQueenstomn| 755 ¡RM 5 halb bed. 4 
Cherbourg 48 | NWW 8 wolkig 4 
Helder 738 | WNW 8 wolkig 4 
Sylt 732 N 1 bedeckt 1 
Hamburg 734 |WSW 6 |bedeckt 1 
Swinemünde 734 SW 7 bedecht 2 
Neufahrwaſſer 138 SSO 4 heiter —2 
Memel 738 S 5 bedeckt —1 
Paris 747 | BoD 3 wolkig 1 
Münſter 739 SW 3 wolkig 0 
Karlsruhe 745 SW 3 Schnee 1 
Wiesbaden 743 SW 2 redecht 0 
München 744 [Gm wolkig —1 
Chemnitz 743 SSW 4lhalb bed. | —1 
Berlin 7137 S 5 bedeckt 2 
Mien 748 }2 1 bedeckt —2 
Breslau que 8 4 heiter 1 
Sle d'Aig 755 INM 6 wolkig 8 
Niza 7147 ¡WD 6 wolkenlos 5 
Trieſt 746 On d 3 ſbedeckt 3 


Ueberſicht der Witterung. 

Während über Centraleuropa das Barometer weiter 
gefallen iſt, ift es über Nordweſteuropa ftark geſtiegen. 
ſo daß Europa durch eine von Nord nach Süd lang- 
geftrechte Depreſſion bedeckt ift, welche über dem mitt- 
leren Norwegen und Südſchweden Minima unter 
730 Dim. enthält. Ueber Centraleuropa hat die 1 
herrſchende ſüdweſtliche Luftſtrömung etwas an Stär 4 
abgenommen, über den britiſchen Inſeln dagegen un 


j ; i ordweſtliche 
ne ee iR en ee vorwiegend 


Winde. In Deutſchland en 
trübe; die Temperaturen liegen nahe dem pat 3 
punkte, doch meift über demfelben; on den meiſten 


Orten Deutſchlands fielen Niederſckage, vielſa 
S , = 

Form von A eutfne Gocwarte. ai 

: er. 
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Derantwe den poiftifägen Theil, exime, ; vn 
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Theil und den rigen redacue 
A. Sims, bolos o ; 
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Im bi der Juventur ein möglichſt eines Lager zu haben 


habe ich mich entſchloſſen, Partien nachſtehender Artikel 


zu ganz bedeutend, gräßtentheils um die Hälfte ermäßigten Preisen 


zum Ausverkauf zu ſtellen. 


Kleiderſtoffe su aus- und Promenadenkleider, ſowie für Balltoiletten, das Meter von 30 Pf. an, 

Schwarze Seidenſtoffe, su Braut- und Hochteitskleider: Reinſeidene Mervielleux in prachtvollen Qualitäten, das Meter 1 Mark. 
— —— ö—ͤ—bü 

Gardinen, fauber mit Band eingefaht, das Meter von 25 Bi. an. 


- Sembentuche, Leinen, Flanelle, Kurzwaaren, Corſets, Tricotagen. 
| Schulterkragen. Wollene Capotten. Wollene Tücher. Tricottaillen. 


Die Ausverkaufspreiſe ſind erſtaunlich billig und ſämmtlich mit Blauftift ausgezeichnet. (1 


Paul Rudolphy, Danzig, Langenmarkt 2. 


ie Berlobuna meiner Tochter rr 

D amalte mit dem Königlichen 

Gerichts -Aſſiſtenten Herrn Eugen 

Loesdau zeige hiermit an. 
Zoppot, Gnivefter 1594, 
Marie 3emhe, geb. Wilcke. 


Amalie 3emke, 
Eugen Loesdau, 
Verlobte. 
Zoppot. Marienwerder. 
O — Zmüiů aaa 
i lobung meiner Tochter 
Die Marie mit dem Lehrer 
Herrn Willy Zander beehre ich 
mich 7 anzuzeigen. 
rwaſſer, 

a Sylveſter 1894. 
N. Niemann, Schiffskapitän. 
Marie Niemann 
Willy Zander 
Verlobte. 


Neufahrwaſſer. Danzig. if 
digung der Grau nen” E 

Dei lie Siegemann findet am & 
2. Januar 1895, Dorm. 10 Uhr, E 
von der Leichenhalle auf dem E 
alten Gt. Galvator - a eer SN 
aus ftatt, (6944 E 


SS „Diana“, 


Capt. W. Hammje, 
von Bremen via Copenhagen mit; 
Gütern eingekommen, löſcht am E 
Packhof. (6 u 


Berlin, Datum des Poſtſtempels. 


OG ei eintretendem Bedarf in 


oR ME Geichhäfts- Büchern “Bay 


empfehlen wir hiermit das reichhallige Cager unferer Fabrikate bei Herrn 


J. H. Jacobsohn, Papiergroßhandlung, Danzig. 


Der Fröbel'ſche 


Kindergarten 
MWinterpla 37, 


pr Hauptgefchäft: Heilige Geiſtgaſſe Nr. 121. Filiale: Canggafle Nr. 43, 
Alaſſen beginnt 9 5 WVernfprecher N 188, LITE 12 
den 3. Januar. (6905 | Obige Firma giebt unfere Artihet zu Fabrihpreifen ab und nimmt Au ráge auf Extra-Anfertigungen zur ſchleuntgen 


und gewiſſenhaften Lieferung in 8 22222277 BI ART aE ; 
ir find nad) wie vor bemüht, in jeder Bejiebaríe ein vollhommenes Fabrikat zu liefern, ſowohl was die Cinband- 
Arten, als auch die zur Berwe dung kommenden Papiere betrifft, A 4 
. pet Beurtheilung letzterer feitens der Herren Derbraucer begegnet man leider zu oft der falſchen Anſicht, daß ein 
Papier ſchon gut befunden wird, wenn es dich und griffig iit, welchen Jrrthum einige Fabrikanten. nicht ohne Erfolg, für ſich 


aus nutzeg oem heungen Stande der Papierfa tikation kann, ein Papier dick, griffig und ſehr anſehnlich ſein, ohne die 


Eigenſchaften zu beſitzen, die ein Geſchäftsbücher-Bapier auf alle Fälle haben muß, und deren angel ſich nicht ſchon beim 
Einkauf, ſondern erit beim Gebrauch bemerkbar macht. 

Geihäftsbüher- Bapiere müſſen, neben dem nöthigen Griff, vor allen 2 sähe, rein und holsfrei fein. 

Dies beobachten wir ſtets, weshalb wir auch für eine Rae ende aare jede Gewähr bieten können. 

Mit der Bitte, bei vorkommendem Bedarf uns Ihre geſchäßten Aufträge durch die Firma J. H. Jacobsohn über- 


weiſen zu wollen, ¿einen mit aller Hochachtung (6903 


Riefenstahl, Zumpe & Co,, 
Geſchäftsbücherfabrink. 


itte Januar. Anmel- 
pages erbeten täglich von 
ö 1-4 Uhr Nachmittags 
1. Damm 4, 


Marie Dufke, 


Zanzlehrerin. (6895 


ehung am 12. Januar u. folgende Tage. 


senate. 65000, 50000, 25000 ele. M. haar. 
Originalloose a M. 3,30 
incl. Porto und Liste. ore we 
V. Fraenkel Ir, een, wetsärienser. 30. 


1895er 


Neuheiten 
Cotillontouren und ⸗Orden 


empfiehlt (27 


J. H. Jacobsohn, 


Danzig, 
Keiligegeiſtgaſſe 121 u. Langgaſſe 43, 


KKEKKKAKKKLKKKKKTRN 
Neujahr 1895, 


Das alte Jahr iſt wieder hi 
Beſchloſſen iſt fein Lauf l 
ie Hoffnung und ein froher Sinn, 


ie wachen wieder auf. 


Sanjunterridt, 
eginn des Il, Curfes 212 . 
ie dan — — 


— TATRA 
Epecialarst N. ned. Meyer 


erlin, Leipgi » 
55 ne ben neusfiee Dort- 


Kleine Kapitaliſten 


Anfrage gern, koſtenloſe Auskunft, wie man fic) durch 
se Bun nit 1 75 beſonderen ee une an den von einer 


ähriger pri alle Arten 


5 bis 7 Rahm, Aud 
tags. Auswärtige geeig 
falls brieflich. 


Schneidemühle 
in Polen, hart an der Grenze 


so in Biete pads, las! Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß 


mögl ‘ 
heiratheten Mafchinenmeifter fo-Jih mit heutigem Tage das 
Leis ebe y. Friſeurgeſchäft II. Damm Nr. 13 


- ia 
Zeugnißabſcheiften und 
übernommen habe. 


— —.— rea ae e in 5h 
A ES Langjährige Thätigkeit in den erften Geſchäften größerer 
——— —— — 22 woe 7 

Städte. . hiefigen Orte, 17 7 mid. allen Anforderungen 


gerecht zu werden und werde ich für ſorgfältige Bedienung ftets 


bemüht fein. 
Danziger 


Gámmtlide Haararbeiten werden gewiſſenhaft und preismerth 
. 
Ruder-Verein. 


ausgeführt, 
Saupt »Berfammlung 
im 


Crjehnte einen Mann, 
Dee wünſch id, daß "Lies Jahr nunmehr 


Gein Lager von 


punſcheſſenz, Rum, Cognac, 
Arrac, Liqueur 


hält beſtens empfohlen 


A. von Niessen, 
Tobiasgaſſe 10 (Bunter Boch). 23 


ein Unternehmen der geneigten Gunft einem geehrten Publi- 
hum empfehlend, zeichne 0 ; 
Ernst Selke, 3rifeur. © 
ittmod, 2. B 
nek 


Tagesordnung: 
Neuwahl des Dorſtandes. 
(6949 


Etabliſſement 
Brauer's Höhe, Speditions-Geſchäft. 


a Zoppot. € Feinite 

Mi ä .|,... Sentrifugen. butter i 
p enen Guten engere f eg | Gin tte 
liditen Glückwunsch zum neuen fette Dtolherei-Aochbutter, een mi een 
Jahre. pro Y 80 3 empfiehlt 


Nr. 44 bitte an die Expedition 
6. Brauer. | A. Senke, Heil. Geifigaffe 1. diefer Zeitung eintuſchichen. 


ro eujahr 


Goldne Zehn. 


FELEKEEEHEHEGER| mareas, Dior. 


Dampfbootfahrt Danzig-Weichſelmünde 2 
und kleiner Ballaſtkrug. 


Die Fahrten des Dampfers „degan“ find von Mittwoch, den 
2. Januar bis auf Weiteres Abends eingeſtellt. 


„ Weichſel““, Danziger Dampfſchüffahrt⸗ und Seebad⸗ 
Actien-Geſellſchaft. Alexander Bibfone, 


Vorläufige Anzeige! | 


Wilhelm-Theater, 


Gonnabend, den 5. Januar 1895: 
Erſter großer öffentlicher Entree- 
NMTLas ken- Ball. 
Alles Weitere zur Zeit Affichen. (6890 

ie Direction: Hugo Meyer. 


Slidtiſcer Schlacht- und Viehhof. 


m großen Börſenſaal: 
Am Neujahrsfage (1. Januar 1895): 


Großes Concert Bt 


von ber Kapelle des Infanterie-Regmts. Nr. 128. 
Anfang 417 Uhr. N chluß 11 Uhr; 
Entree & Perfon 20 2. 0 

Pallasch. 


dk Winterfeft 


Turn- und Fechtvereins zu Danzig, 


Gonnabend, den 5. Januar 1895, Abends 8 Uhr, 
im großen Ganle des Schützenhauſes. 


; Programm: 
Concert der Theil ichen Kapelle, lebende Bilder, Turnen am 


Pferd und Red, Barreniprünge, freie Pyramiden, humoriſtiſche 
Vorträge ꝛc. 


Eintrittskarten für Mitalieder à 50 A und für Gäfte @ 1 JU 
find im Borverhauf bei Herrn Auguft Momber, Canseali 60, 
und während der regelmäßigen Uebungsilunden im Turn ohaté 


iu haben, 


Der Vorstand. 
Die Wein- pp. Niederlage 
Cangfuhr Nr. 59, am Markt, 


offerirt 
Delicaten Rothwein-Punſch, pro Flaſche 2,00 M. 
Danziger Rathsheller- und feinfte andere Bunih-Cffenien, 
+ Rum, Cograc, Arrac in allen Breislagen, 
die beliebteften feineren r und Aquavite; 
erner 


eine Neſt-Partie 


feiner Hamburger u. Bremer Cigarren 
TERA gam außergewöhnlich billig. 66879 


Königsberger Wickbolder⸗ Brau, 
Kundegaſſe Nr. 121, 


wünſcht ſeinen geehrten Gäſten, Freunden und Bekannten 


ein frohes neues Jahr 


und bittet auch fernerhin um 2 Wohlwollen. 
chtungsvoll 


H. Kornowski, 


6945) Reitaurateur und Sekonom, 


| Sur Linderung ber Neid 
unferer Armen iakiten Geld⸗ 


Zägl. Abds. 7 Uhr: 
Inſtrum.-Concert 


| r_erit H} Ruichoff. Ed. Barendt, Jobs, 
Wien. \ alu. Maple, Berger, rant Drümer, Carl 
7 Damen, 4 Herren, 
Direction Frank. 
Hervorragende Soliſten. 
Cangenmarkt 9. E. Fite, 


89 


8, Tb. Conrad, 
Malermeifter . B. Baß ms Fe 
Davidfohn, Carl Domanskp, 
Guftav Davidfohn, Marie Dufte, 
Ceo Drewitz. C. Diiehcarsih, N. 
Nich. Er reg “3 Engler, 
Apollo-Saal. ich. Crnit, Obert. Dr. Friedrich, 
Mittwoch. den 16. Januar 1895] P. Fleifher-Rarpfenfeigen, Fenh- 


Concert Fuhrmann 8. . 


ff, 
Grauert-Neufahrwaſſer, 
Gamm 


mm, Otto Gehrlina, Gelb, 
: 1 ntbinotal Gerben, G 5 - 
AA Jetíka Finkenstein. nau, © o tee’ Foe 


Kammersángerin Hadlich. Th. Helle, Heinr. Hanne- 
mann, Alb. Herrmann, Rob. H0- 


un 

Frau Professor dam Heinr. Heldt, Hahn u, Löche 
N. . . - 
Scherres-Friedenthal. [Fann Pabermann, Herm. Goff 
Billets à 3, 2 JU, Stehplatz|J. 3. Keyſer, Budoru ereibel, 
1,50 zu habeninC.Ziemssen's Kafemann, Felix gawalkt, Schiffs 
Buch: und Musikalienhandlung| baumeifter J. Y. Klawitter, Willy 
(G. Richter), Hundegasse 36, 


2 


UE a PA, 
A Dr. Kohtz. Guilt. Alink, 
Silbalns Thenter, [Rane eo: he, cr 
ern Sahne, Ed. Cepp, K. Cindenbera- 
e e $5. Saifer-Droguerie, Jul. Cebenftein, 
(Reujahrstaa), »mn.-Director Dr. Meyer, Mar 
Nach, von. 4—6 Une? Maske, Frau Anna Momber, 

* Münſterberg, H. Millak, Mix. 
Volksthümliche J Fandesbaupfhaffen- alter 
Boritellung bei kl. Preiſen, Rejeru. Göhn, en AS 
; : „ K.-A. Dr. er. 
jeder Erivadifene e. Kind frei, Albert Diener, Bankier, Heu 


Abends 7, K-ifendffng, 6 Uhr: eu- 

Schulvorſteberin, Ernſt Perl“ 

Kur Kunſtkräfte L Nas. v. Rieſen, Edmund Rei- 
Freères Jneg, Acrobaten, 

Irma Balman, weibl. Modell. Pr. Gamter, Emil Galamon, 


mann, Hauptzollamisaff, Norci- 
Gr. auferordentl. Bhat, Ato. Neumann, Se Por 
Feſt-Vor ellung. bach, Prochnow Maurermeifier, 
y ft 9 Apalı «Bunidke, Dr. Bincus, 
amilie Kräuſel, Inſtr.-Birt. I Nachf. J. Ragorshi, ; 
Broth, Gtarlen, Belociped. pat RN ne Dberl, Dr, 
Helene v. Wiesner, Sängerin. 
Little Ernina, n dent Schiller, C. Scheibe, Gtadtrath 


Carmen. Trio, Gej,-Lersett rc, Baurat t. Dr. 

Alles Weitere f. Plakate, Sa u Seh. Gtabivet 
> BEE Schütz, Georg Sander, E. Schüß⸗ 
Mittwoch, den 2. Januar, Bil ier, Dr. Scharffenortb, Apotheher 
wie täglich Abends 7½ Uhr: Fe —— 3 taberom, 
7 3. M. Stechern, J. i- 
Gpecial. Vorſtellg. panshi. 9. W. Spindler, Frl. 
R. Stelter, Carl Schubert, C. 
Boranzeige! Notiz! B) Galhmann und Frau, J. Scheibe, 
Sonnabend, den 5. Januar: Sommer, Ludw, Teßmer, Herm. 


ö I Feßmer, A. v. Tadden, Rent 
I. großer öffent! Upleger, A: Ulrich, Adolf Unruh, 


Masken-Bal [hse Sir, e Dial 
Alles Nähere Affichen. helm, Aug. Wolff. heide Ir. 


Th. Wilda, Rud. Wicheri, Biano- 
= torlefabr. Wenkopf, Alex Jenbe, 


— — DE ICRP 
Ni 7 In Summa 441 Mark 50 Bf. 
\ Den freundlichen Gebern, fo- 
y El f I mie der „Danziger Zeitung“ für 
ihre gütige Mitwirkung, ſagen 
wir — Namens unferer Armen 


allen lieben Freunden, = beraliditen Daub. 
Bekannten u. Gónnern des Danziger omen tiniest 
und herzlichen Gruß. ſtützungs Bereins 


7 zur Verhütung der Bettelei, 
Max Michel. 


Druch und Derlag 
(37!ven A. W. Hafemann in Dansie. 
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Die Zodten des Jahres 1894, 
Il 


1 Juriſten. 
Wirkl. Geh. Rath Dr. Julius Greiff, früher 
Miniſterialdirector im preußiſchen Cultusminifte- 
rium (T in Bad Dennhaufen am 11. Juni). — 
Wirkl. Geh. Oberregierungsrath a. D. Eugen 
Dreßler, früher vortragender Rath im preußiſchen 
Sinan3- und dann im Landwirthſchaftsminiſterium 
(t in Berlin am 24, Mai). — dr. Eduard Prix, 
erſter Bürgermeiſter von Wien ſeit 1889, in deſſen 
Dermaltungszeit die Organiſirung Groß-Wiens 
fällt (T in Rekawinkel am 25. Februar). 
Mediziner und Naturforſcher. ? 
Dr. Ioief Hyrtl, 1845 Profeffor der Anatomie 
in Wien, Begrunder der topographiſchen Anatomie 
(„Handbuch“) in Deutfchland und berühmter Pra- 
parator („Handbuh der prahtiihen 3ergliede- 
rungskunſt“), Berfafjer eines in 20 Auflagen ver- 
breiteten und in die meiſten lebenden Sprachen 
überſetzten „Handbuchs der Anatomie des Menſchen“ 
(t in Perchtoldsdorf bei Wien am 17. Juli). — 
Dr. Theodor Billroth, feit 1867 Profeſſor der 
Chirurgie und Director der chirurgiſchen Univer- 
fitätshlinik in Wien, einer der ausgegeichnetſten 
Operateure, deſſen Vielſeitigkeit ſich auch in ſeinen 
literariſchen Deröffentlichungen („Die allgemeine 
chirurgiſche Pathologie und Therapie“ — ,,Chirur- 
giſche Brieje aus den Ariegslajarethen in Weihen- 
burg und Mannheim“ — „Die Krankenpflege in 
Haus und Hofpital” — „Chirurgiſche Klinik“ — 
„Handbuch der Chirurgie“) bekundet (in 
Abbazia am 6. Februar). — Dr. Auguſt Hirſch, 
ſeit 1863 ordentlicher Profeſſor der Medizin in 
Berlin, beſonders durch ſeine hiſtoriſchen und 
geographiſch-pathologiſchen Studien („Kandbuch 
der hiftorifch - geographiſchen Pathologie“ 
„Geſchichte der Augenheilkunde”) von Be- 
deutung ( in Berlin am 28. Januar). — 
Dr. Heinrich Hoffmann (-Donner), 1851—89 diri- 
girender Arzt der ſtädtiſchen Irrenanſtalt in 
Frankfurt a. M., Berfafjer der von ihm ſelbſt 
illuſtrirten „Kinderſchriften“ kindlich - bizarren 
Stils, wie „Struwelpeter“, der in 180 Auflagen 
erſchienen und in faſt alle europäiſchen Sprachen 
überſetzt worden ift (T in Frankfurt a. M. am 20. 
Septbr.). — Herm. v. Kelmholtz, ſeit 1871 Profeſſor 
der Phnfik in Berlin und feit 1888 auch Prafi- 
dent der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt in 
Charlottenburg, der durch feine meiſterhaften 
Unterſuchungen und Forſchungen (Kandbuch der 
phnfiologiihen Optik“ „Lehre von den Ton- 
empfindungen“) bahnbrechend geworden iſt und 
umgeſtaltend auf die ganze naturwiſſenſchaftliche 
Anſchauungsweiſe gewirkt hat (T in Charlotien- 
burg am 8. September). — Gein ga Schüler 
Dr. Heinrich Hertz, ſeit 1889 in Bonn Profeſſor 
der Ph6fik, der durch ſeine ergebnißreichen 
Unterſuchungen der elektriſchen Erſcheinungen, ins- 
beſondere durch den Nachweis, daß elek. 
triſche Querſchwingungen ſich ebenſo wie die 
Wellen des Lichtes und der ſtrahlenden Wärme 
in der Luft fortpflanzen, Epoche gemacht hat 
in « am 1. Januar). Urofeſſo 1 
Nathanael Pringsheim in Berlin, der die 
Sexualität bei den niedrigſten Pflanzen entdeckt 
und die Wirkungen des Lichtes auf die Pflanzen 
ſcharfſinnig unterſucht und auf die Pflanzen- 
phnfiologie äußerſt anregend gewirkt hat (t in 
r 5 > ob — U 3 ae t 2 


ordentlicher Profeffor 
rector der Sternwarte 
am 2. Dezember). 


Theologen. 

Dr. Auguft Dillmann, {eit 1864 in Gießen, ſeit 
1869 als Nachfolger Hengſtenbergs in Berlin 
ordentlicher Profeſſor der altteſtamentlichen Ere- 
geſe, der ſich außer als Commentator (Buch Hiob, 
Hexateuch) namentlich durch die gründliche Be- 
handlung der bis dahin arg vernachläſſigten 
äthiopiihen Sprache (Buch Henoch, Buch der 
Jubiläen, chriſtliches Adamsbuch) große Derdienfte 
erworben hat ( in Berlin am 4. Juli). — 
Hofprediger Pötz, Generalſuperintendent der Pro- 
vin} Oſtpreußen (T in Königsberg am 21. März), 
— Geh. Conſiſtorialrath D. Paul Sigismund Rogge, 
Generalſuperintendent für das 3 Alten- 
burg (} in Altenburg am 8./9. September). — 
Miſſtonsdirector Dr. Herm. Theob. Wangemann, 
felt 1865 an der Spitze der Berliner Mijfions- 
geſellſchaft (} in Berlin am 18. Juni). — Albin 
Dunajewshi, Fürſtbiſchof von Krakau, deſſen Biſchof 
feit 1889 fürſtlichen Nang hat (+ daſ. am 18. Juni). 
SAC TL TO 


“und £ 


in Königsberg (+ dajelbft 


(Nachdruck verboten.) 
Der Sternhimmel im Januar 1895, 


Im vorigen Jahrhundert ſchrieb ein franzöſiſcher 
Astronom, er habe die Räume des Himmels feit 
Jahren durchwandert, Kräfte und Geſetze habe 
er wohl gefunden und erkannt, nicht aber einen 
Gott. Uns erſcheint ein ſolcher Ausſpruch unbe- 
greiflich. Wer forfchend in die fernen Räume fic 
emporſchwingt; wer Reichthum, Fülle, Stetigkeit 
Bau, Glan) und Pracht des Gternhimmels be- 
achtet; wer mit den Augen des Geiſtes die Be- 
wegungen der zahlloſen Weltkörper verfolgt; 
wer die für jeden einzelnen von dieſen feſtgeſetzte 
und eingehaltene Bahn wahrnimmt: wer die 
unſagbaren Fernen der Zeit überdenkt; wer die 
feit Millionen und aber Millionen von Jahren 
ftattfindende Entwickelung des Univerſums über- 
legt, wer endlich das in kreiſendem he ſich 
volljiehende Werden, Dergehen uad e ee 
erftehen der Welten ahnt: der muß, 10 
ſonſt ſehen und iſt er ehrlich gegen ſich da 
andere, erkennen und eingeftehen, daß fiten 
ganze Weltall von mehr als bloßen Sita % 
don mehr als nackten Geſetzen geleitet w oe 
Es wird regiert von einem perjönlihen Ideal, 
dem Schöpfer der Welten, der Kräfte und ihrer 
Geſetze, den einem allmächtigen Gott, deſſen Er- 
kenntniß ſich als erſte Folge aus der Betrachtung 
des Weltalls ergiebt. Letztere ift aber noch von 
einer weiteren ethiſchen Bedeutung. Das Weltall 
ift endlos. Wir können nicht ſagen, hier fange 
es an, dort höre es auf oder da ſei Ziel, Grenze, 
Schranke. Denn hinter einer letzten Schranke 
müßte doch wieder ein Etwas ſein; daß ein Nichts 
dort wäre, iſt undenkbar. Dieſem endloſen All 
gegenüber iſt der Menſch unbedeutend. Zu jenem 
np ält ſich dieſer noch nicht einmal fo wie der 
aulendmillionite Theil! eines Sandſtäubchens zur 
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Beilage zu Nr. 21123 


Di- | 


Ende des Monats 


Dienstag, 1. Januar 1895 (Moraen-Ausgabe). 


— Der römiſch-katholiſche Biſchof von Ramatha 
in Birma Paul Ambroiſe Bigandet, dem werth- 
volle Veröffentlichungen über den Buddhismus 
(„Vie ou légende de Gaudama“) zu verdanken 
find (T in Rangun am 19. März). — Dr. Joſef 
Menland, Biſchof von Fulda (+ daſ. am 11. Januar). 


Philoſophen und Philologen. 

Dr. Wilhelm Freund, lateiniſcher Lexikograph, 
Derfafjer der „Schüler - Bibliothek” und des 
„Triennium philologicum“ ( in Breslau am 
4, Juni). — Dr. Heinrich Brugſch, 1864 preufi- 
ſcher Conſul in Kairo, 1868— 1870 Profeſſor in 
Göttingen, dann Leiter der in Kairo errichteten 
„Ecole d'Egyptologie“, bei den Weltausſtellungen 
in Wien und Philadelphia Leiter der ägyptiſchen 
Abtheilung, ſeit Ismael Paſchas Sturze in Deutjch- 
land mit längeren Unterbrechungen durch 
Reifen, Derfaſſer des „hieroglyphiſch-demotiſchen 
Wörterbuches“ und zahlreicher anderer Werke 
(t in Charlottenburg am 9. September). — 
Oberſt a. D. Karl Auguſt v. Cohanſen, der für 
Napoleons III. „Leben Cäſars“ archäologiſche 
Unierſuchungen im Maas- und Rheinlande ange- 
ſtellt hat, verdient durch feine Jorſchungen über 
den römiſchen Grenzwall (F in Wiesbaden am 
3. Dezember). — Profeſſor Franz Kern, Director 
des Köllniſchen Gymnaſiums in Berlin („Schul- 
reden“, „Deutſche Satzlehre“; + in Berlin am 
14. Dezember). Er war einer der befähigſten 
Schulmänner Berlins und verftand es, fein Gnm- 
naſium zu einer Mufteranftalt zu erheben, in der 
unter der Kerrſchaft der Alten reiner, echt 


deutſcher Geiſt gepflegt wurde. — Profeſſor Karl 


Kempf, bis 1893 Director des Friedrichs-Gym-⸗ 
naftums in Berlin (+ daſelbſt am 1. Dezember). — 
Dr. Wilh. Paul, Director des Gophien-Gnm- 
naſiums in Berlin (+ daſelbſt am 16. Geptember). — 


Künſtler, Schauſpieler und Muſiker. 

Heinz Hoffmeiſter, Schöpfer des 1890 enthüllten 
Moſes Mendelsſohn-Denkmals in Deſſau und des 
1888 errichteten david Hanſemann- Denkmals in 
Aachen, auch Zeichner und Reiſeſchriftſteller (+ in 
Grunewald bei Berlin am 5. März). — Pierre 
JulesCavelier, deſſen zahlreiche Statuen („Trauernde 
Penelope“ 1849) von großer ſtiliſtiſcher Gewandt- 
heit und Empfindung zeugen (+ in Paris am 
28./29. Januar). — Prof. Ludwig Bokelmann, 
urſprünglich Kaufmann, der eine Reihe vornehm- 
realiſtiſcher Bilder aus dem modernen Leben 
(„Im Leihhauje”, „Volksbank vor dem Zallifje- 
ment“, „Teſtamentseröffnung“, „Abſchied der 
Auswanderer“) geſchafſen hat, die großes Auf- 
ſehen erregt haben, bis vor wenigen Jahren in 
Düſſeldorf lebend (T in Berlin am 14. April). 
Noch die letzte Berliner Kunſtausſtellung brachte 
eine Sonderausſtellung des Meiſters, die zeigte, 
wie er ſchon begonnen, ſich in einen neuen Stil 
hineinzuarbeiten. — Proſeſſor Stanislaus Graf 
Kalckreuth, urſprünglich Offizier, bis 1876 
Director der von ihm 1860 begründeten Aunit- 
ſchule in Weimar, deſſen Landſchaftsbilder ſich 
namentlich auf die Alpen („Der Dierwaldſtätter⸗ 


jee’), die Apenninen und die Pyrenäen („See in 
dochpyrenäen“) beziehen (+ in München, wo 


er ſeit 1883 lebte, am 27. November). — 
Dr. Otto Devrient, 1863—1873 am Karlsruher 
Hoftheater, dann in Weimar und Mannheim, 


1877—1879 Intendant am Frankfurter Stadt- 


theater, 1884 Director des Hoftheaters in 


Berlin, Charakterfpieler und Didjter, Derfaffer 
der Seftipiele „Luther“ und „Guſtav Adolf“ 
(Tin Steitin am 23. Juni). — Oskar Hoecker, 
Schauſpieler des Leffingtheaters in Berlin, be- 
kannter Volks- und Jugendſchriftſteller (T da- 
fun am 8./9. April). Er war ein überaus fein- 
inniger Darfteller ernſter und komiſcher Charaktere 
und als Schriftſteller verfügte er über jenen an- 
muthigen Ton, der fo ſehr zur Kindesſeele ſpricht. 
Johanna Jachmann Wagner, eine Nichte 
Richard Wagners, 1844 in Dresden, 1850—62 
eine Zierde der Berliner Hofoper, nach ihrer 
Perheirathung (1859) mit dem preußiſchen Land- 
rath Jachmann 1862 —72 dem Schauſpielhauſe 
als in tragiſchen Nollen hervorragendes Mitglied 
angehörig (T in Würzburg am 16. Oktober). Sie 
war ſowohl in der Oper wie im Schauſpiel von 
gleicher Bedeutung. Unendlicher Charme und 
hohe tragiſche Kraft zeichneten ſie aus. 
Auguft Friche, 1861—86 Baſſiſt der Ber- 
liner Hofoper (+ in Berlin am 27. Juni), 
Zn feinen hervorragenden Partien, wie 
Saraſtro, Marcell, Landgraf, Falfiaff, iſt er noch 
FEES ASO ARATE TROL ER 


Sahara. Beridwindend klein muß er fid) vor- 
kommen, und dieſe Erkenntniß führt ihn zur Be- 
ſcheidenheit. Sie iſt der andere ethiſche Gewinn, 
den wir aus der Betrachtung des Weltalls davon- 
tragen. Beide Gewinne uns zu erhalten und ſie 
zu pflegen, dazu möge unſere Betrachtung des 
Sternhimmels auch im neuen Jahre mit bei: 
tragen, in einer Spanne Zeit, die in der Ewigkeit 
der Dauer nur der Traum eines Augenblicks iſt. 

Die Sonne, die ſeit dem 21. Dezember im 
Zeichen des Steinbocks verweilt, gelangt auf 
. ſcheinbaren Wanderung am Morgen des 

Januar in das des Waſſermanns. Ihre Eni- 
fernung von der Erde beträgt am 1. Januar 
19,63 Mill. Meilen. Die aſtronomiſche Damm e- 
rung — Gtand der Gonne nicht tiefer als 18 
Grad unter dem Horizont — beginnt an diefem 
Tage etwa um 3½ Uhr, die bürgerliche — Stand 
der Sonne nicht tiefer als 6½ Grad unter dem 
Korizont — mehr als 1/4 Stunde ſpäter. Jene 
endigt Abends ſchon vor 6, dieſe etwa 41/4 Uhr. 
— Der Mond wird Vollmond am 11., Neumond 
am 25. Januar. Er befindet ſich in Erdnähe mit 
49000 Meilen am 12., in Erdferne mit 54 000 
Meilen am 26. Januar. — Merkur gelangt in 
obere Conjunction am 10. und wird zu Ende des 
Monats als Abendſtern in SW. ſichtbar; doch 
geht er ſchon en 6 Uhr unter. Heute ift er 
von uns 28,6 Millionen Meilen entfernt. — 
Venus, deren Entfernung von der Erde 
heute 33,7 Millionen Meilen beträgt, iſt 
am 8. in Sonnenferne und kann gegen Ende 
des Monats kurze Zeit als Abendſtern geſehen 
werden. — Mars fteht im Widder und ijt recht. 
läufig. Er kann den ganzen Abend bis zu den 
früheften Morgenftunden beobachtet werden, doch 
nehmen Lichtſtärke und Sichtbarkeitsdauer ſtetig 
ab. Letztere beträgt augenblicklich noch 9, zu 


Ohlendorff'ſchen) 


Reuters Luiſing, 


wenig mehr als 7 Stunden. 


im beſten Andenken des Berliner Publikums. 
Dr. Hans v. Bülow, 1867—69 Kofkapellmeiſter und 
Director der königlichen Muſikſchule in München. 
1878—79 Kapellmeiſter in Hannover, 1880 —8 

Kofmuſikintendant in Meiningen, ſeitdem Dirigent 
an Orcheſter-Concerten in Hamburg und Wien, 
vielfach auf Concertreiſen, berühmt als geiſtvoller 
Dirigent und als Klavierſpieler von auferordent- 
licher Klarheit des Vortrages, aus Dresden ge- 
bürtig (t in Kairo am 12. Februar). Mit Bulow 
ging einer der bedeutendsten und originellſten 
Dirigenten zu Grabe, deſſen Name einen dauern: 
den Platz in der Muſikgeſchichte einnehmen wird. 
— Anton Rubinftein, Klaviervirtuos und Com- 
poniſt (Opern, Oratorien, Symphonien 2c.) (+ in 
Peterhof bei Petersburg am 20. November). 
Die unendliche Wirkung, die ſein Klavierſpiel auf 
die ganze moderne Pianiſtenſchule ausübte, iſt 
bekannt. Er verſtand trotz einer ganz eigen- 
artigen Auffaſſung ſtets zu ergreifen und hinzu- 
reißen. In feinen Compofitionen herrſchte ein 
flaviſcher, faft orientaliſcher Geiſt, und obwohl 
ihm die höchſten Erfolge des Componiſten ver- 
ſagt blieben, muß man ſein großes Talent und 
ſeine ßarke Phantaſie bewundern. Als Menſch war 
er von einer großen Wohlthätigkeit und er hat faft 
die Hälfte ſeines Einkommens an Arme verſchenkt.— 


Dichter und Schriftſteller. 

Wirkl. Geh. Rath Dr. Adolf Friedrich Graf 
Schack, der ſich als Dichter („Gedichte“ — „Nächte 
des Orient“ — „Epiſoden“ — „Durch alle Wetter“ 
— „Dramen“, Ueberſetzer („Firduſi“ — „Stimmen 
vom Ganges” — „Romancero” — „Spaniſches 
Theater”), Literarhiſtoriker („Geſchichte der drama 
tifchen Literatur und Aunft in Spanien“ — ,,Poefie 
und Kunſt der Araber in Spanien und Sicilien“) 
und Kunſtfreund (Schack'ſche Galerie in München) 
einen Namen gemacht hat (f in Rom am 
14, April), hervorragender Dichter („Gedichte“ 
zuerſt 1847) und Kunftſchriftſteller, in die 48er Bewe⸗ 
gung verwickeln. — Dr. med. Friedr. Wilh. Weber, 
der das Benedictinerkloſter „Dreizehnlinden“ 
(deſſen Name erdichtet iſt, während dazu die 
Abtei Corvey Modell geſtanden hat) und die Be- 
kehrungsthätigkeit ſeiner Mönche unter Ludwig 
dem Frommen zum Gegenſtand eines Epos ge- 
macht hat, das, durch Inhalt und Form in 

leicher Weiſe ausgezeichnet, über ein halbes 
5 Auflagen erlebt hat (T in Nieheim am 
5. Pp 1 > 


Berühmte Perſönlichkeiten. 

Ferdinand Bicomte de Cefjeps, 1848—49 Ge- 
ſandter in Madrid, der Erbauer des 1859 begon- 
nenen und 1869 vollendeten Suezkanals, auf deſſen 
Anregung auch der Panamakanal unternommen 
worden iſt, der, 1881 begonnen und 1888 zu 
einem Drittel ausgebaut (wofür 1400 Millionen 
Francs aufgewendet waren), ſeit dem kläglichen 


Zuſammenbruch der Panamageſellſchaft (26. Jan. 


1889) ganz in's Stocken gerathen iſt (+ bei Paris 
am 7. Dezember). — Albertus v. Ohlendorff, 
Mitbegründer der analo - continentalen (vormals 

Guanowerke, denen er ſeit ihrer 
Begründung. 1883 aig Borfikender des Aujjimis- 


rathes angehörte. — Ernſt v. Chamiſſo, der letzte 


der drei Söhne des Dichters (+ in Polkritz in der 
Altmark am 20. Januar). — Luiſe Reuter, die 
Wittwe Fritz Reuters (+ in Eiſenach am 9. Juni) 


die gemüthvolle und treue 
bensgefährtin t — 


in des niederdeutſchen Dichters. 
Cuiſe v. Rothſchild, ote Wittwe von Mayer Kar 


v. Rothimild (f in Frankfurt a. M. am 12. Dezbr 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Ein Steinwich- Denkmal. 


Daß die Stadt Stralſund im Jahre 1628 dem 
Wallenſtein, der ſie nehmen wollte, und wenn ſie 
mit Keiten am Kimmel befeſtigt wäre, tapfer und 
erfolgreich widerſtanden hat, iſt wohl allgemein 
im deutſchen Volke bekannt. Weniger bekannt 
dagegen iſt der Name des Mannes, unter deſſen 
umſichtiger und ſicherer Führung der Erfolg er- 
möglicht worden iff. das war der große Bürger- 
meiſter Lambert Steinwich, ein geborener Düſſel- 
dorfer, der im Jahre 1601 als Syndikus nach 
Stralſund berufen, in den Kämpfen um die Stadt- 
rechte gegen den Herzog Philipp Julius von dieſem 
wegen ſeiner unbeugſamen Feitigkeit 1612 feines 
Amtes entſetzt, aber nach den ſchweren Berfafjungs- 
kämpfen innerhalb der Bürgerſchaft 1616 durch 
den gemeinſamen Willen des Rathes und der 
Bürger zum Bürgermeiſter erwählt wurde und 
BUCHE FETA SS ELS PEL SS ORT 


Heute ift der Planet 17,3 Mill. Meilen von uns 
entfernt. Jupiter befindet fid in den 
Zwillingen und iſt den größten Theil der Nacht 
ſichtbar. In den ſpäteren Abendſtunden ſteht er 
hoch am Kimmel. Seine größeren Monde 
können in dieſem Falle mittels eines Feldtechers 
bequem geſehen werden. Entfernung von der 
Erde heute = 83,3 Mill. Meilen. — Saturn 
ſteht in der Wage und iſt Morgenſtern. Sein 
Aufgang erfolgt heute um 2 Uhr 15 Min., zu 
Ende des Monats ſchon gegen 1 Uhr. Zur Zeit 
iſt er 202,7 Mill. Meilen von uns entſernt. Sein 
Ringínftem hat die Geſtalt einer Ellipſe. — 
Uranus, im Ghorpion, ijt jetzt 384,7 Mill. Meilen 
von der Erde entfernt und erhebt ſich um 4 Uhr 
früh. Als Sternchen 6. Größe iſt er mit bloßen 
Augen ſchwer zu finden. 

Ein prachtvolles Bild bietet im Januar der 
Fixſternhimmel. Wir betrachten ihn Abends 
9 Uhr. Das zu dieſer Stunde am 1. Januar ſich 
entrollende Bild zeigt ſich an jedem nächſten Tage 
faſt 4 Minuten früher, alſo am 15. gleich nach 8, 
am 81. bald nach 7 Uhr. — In O. breitet ſich 
das herrliche Bild des Orion aus. Der rubin- 
rothe helle Stern oben links wird Beteigeuje, 
der grünliche unten rechts Rigel genannt. Zwiſchen 
ihnen bilden drei Sterne 2. Größe eine Gerade, 
den ſog. Jakobſtab. In dem Bilde befindet ſich 
ein ſchon mit bloßen Augen ſichtbarer Nebel. 
In GO. funkelt in glänzendweißem Lichte Sirius, 
der hellſte Fixſtern. Nordöſtlich vom Orion be- 
merken wir den gelblichen Proknon, in gleicher 
Richtung weiter am Horizont Regulus in weif- 
lichem Lichte. Nordnordweſtlich von Proknon be- 
grüßen wir die Zwillinge, von denen Kaſtor 
höher ſteht als der hellere rubinrothe Pollux. 
Bom Orion nordweſtlich gelangen wir zum Bilde 
des Stieres mit dem hellen röthlichen Sterne 
Aldebaran und den Sterngruppen der Huaden 


der Danziger Zeitung. 


von nun ab der Hauptträger der Stadtgeſchiche 
wurde, eine „Säule der Stadt“, wie ihn ſchon ein 
derzeitiger Chroniſt nennt. — 

Das Andenken an die heldenmüthige Bertheidi- 
gung Stralſunds wird bis auf die heutige Zeit 


alljährlich am 24. Juli, dem ſogen. Wallenfteins- 


tage, durch Kirche und Zeſtlichkeiten in ernſter 
und heiterer Weiſe gefeiert. Um beſonders Cam- 
bert Steinwich zu ehren, hat ſich nun ein Comits 
aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft gebildet und 
erläßt einen Aufruf zu Beiträgen für ein Stein- 
wich-denkmal. An der Spitze des Auftufs ſtehen 
die beiden Ehrenbürger der Stadt, Herr Dice- 
Präſident des Staatsminiſteriums v. Bötticher 
und Herr Graf v. Behr - Negendank, ſowie der 
Kerr Regierungs-Präſident v. Arnim. Der Auf- 
ruf richtet ſich zunächſt an die Einwohner Stral 
funds und die auswärts lebenden Stralſunder 
dann aber auch an alle deutſchen Bolksgenofjen, 
indem er mit vollem Recht hervorhebt, daß mit 
dem ſiegreichen Widerſtande Stralſunds gegen 
Wallenſtein eine Wendung im Verlaufe des dreißig⸗ 
jährigen Krieges eingetreten iſt. 


Expedition nach Central-Afrika. 

Die von der ruſſiſchen geographiſchen Gefell- 
ſchaft ausgerüſtete Expedition nach Central-Afrika, 
beſtehend aus Selifjejew, Grojazin, Leontjew, dem 
Hieromor achos Jefrein und dem Abeſſſinier Lig- 
Red, iſt aus Petersburg in Odeſſa eingetroffen. 
Die Expedition wird ſich am Dienstag nach Port- 
Said einſchiffen. 


Das „missing link“, 
das fehlende Mittelglied zwiſchen Affen und Men- 
ſchen, ſoll wieder einmal gefunden ſein, ſo leſen 
wir in verſchiedenen Blättern. Ein Arzt der 
niederländiſchen Armee in Tulung-Agung auf 
Java, Eugen Dubois, ſoll bei Ausgrabungen auf 
diefer Infel die Reſte eines bisher unbekannten 
Thieres gefunden haben, das, dem Geſchlechte 
der Affen angehörend, doch dem Menſchen weit 
näher ſtehen ſoll, als irgend ein bekanntes 
organiſches Weſen. Die aufgefundenen Refte find 
allerdings recht geringfügig: ein Schädeldach, ein 
Backenzahn und ein Schentzelknochen. Da dieſer 
letztere zeigen ſoll, daß das Thier einen aufrechten 
Gang hatte, gab Dubois dem Thiere den Namen: 
Pithecanthropus erectus. Auf die an dieſe 
Meldung bereits geknüpften Schlüſſe einzugehen, 
verzichten wir. Die Wiſſenſchaft wird ſich, falls 
etwas an der Sache ijt, bald darüber ausſprechen. 
———————_—— pH— 


C.BRÄNDAUER 3..C9S.. 


Ps 


Diefe Federn ſpritzen nicht, kratzen nicht, da 
die Spitzen in einfacher und natürlicher Weiſe 
vollkommen abgerundet find. Gortirte Mufter- 
ſchachteln (2 Dud.) der 18 verſchied. Sorten 50 Pj. 


u beziehen durch jede Rapterbandlung - 


Deutſchlands. moet 
Agentur und Engros-Derfand: S. Coewenhain, 
Berlin, Linkftr. 12. 


njeren 
"Dereprten _ 
Abonnenten 


theilen wir ergebenſt mit, daß der beilebte 
Volks kalender 


7. 

„Der gute Kamerad 

für 1895 (VII. Jahrgang) 
erſchienen iſt. 

Der Kalender enthält: Ernſte und 
heitere Geſchichten, Tabellen, Gedichte, 
Kalendarium, Meſſen und Märkte und 
viele Bilder. 

Er koſtet im einzelnen 35 Pf. 

Unferen Abonnenten liefern wir den- 
ſelben gegen vorherige Einſendung des 
Betrages in Briefmarken 

für nur 30 Pf. frei Haus. 

Wir bitten um möglichſt frühzeitige Be- 
ſtellung. 

Expedition der „Danziger Zeitung“. 

: Ar y — 


CCC. PY 
und Plejaden (Siebengeſtirn). Unter Benutzung 
eines guten Feldſtechers zählt man in den letzteren 
wohl 30 Sterne. Nördlich vom Aldebaran be- 
gegnen wir der gelblichen Kapella (= Ziege) 
im Fuhrmann, weſtſüdweſtlich von dieſer dem 
ſeine Lichtſtärke periodiſch verändernden Algol 
(= ber böje Geiſt) im Meduſenhaupte des 
Perfeus, nordweſtlich von dieſem der Kaſſio- 
peja, ſüdlich von dieſer der Andromeda 
und nordweſtlich in der Gabelung der Milch- 
ſtraße Deneb (= Schwanz) im Schwan. Nördlich 
von Deneb ſchimmert, dem Horizont ziemlich nahe, 
in weißem Lichte Wega in der Leyer, während 
in W. die kleine Gruppe des Delphin zur Küſte 
geht. Am nordöſtlichen Himmel erkennen wir 
den Wagen (Gr. Bär). Zieht man durch deſſen 
Kinterräder eine Gerade aufwärts, ſo trifft 
deren Verlängerung den gelblichen Polarſtern 
Kynoſura (= Kundeſchwanz), der nur noch 1 Gr. 
15,1 Min. vom Weltpol entfernt iſt. die Milch- 
ſtraße erftrecht ſich von NO. Gwiſchen Sirius 
und Proknon) zunächſt in weſtlicher, dann in 
nordweſtlicher Richtung und theilt ſich bei Deneb 
in zwei Aejte, die ſich erſt am ſüdlichen, für uns 
nicht ſichtbaren Himmel wieder vereinigen. — 
Die hier genannten Zigfterne Aldebaran, Betel- 
geuze, Kapella, Proknon, Regulus, Rigel, Sirius 
und Wega ſind Sterne erſter Größe. 

In Mondnähe befinden ſich Mars am 5, 
Jupiter am 9., Saturn am 18. und Denus am 
27. Januar. 

Das Zodiakallicht kann vom 14, bis 
26. Januar nach Einiritt völliger Nacht in W. 

eſehen werden. a 
928 e. können am 2. und 
3. Januar in größerer Zahl geſehen 2 
gehen vom Herkules aus, der an jenen e > 
Abends 9 Uhr tief unten in N., öſtlich von ega 
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Zur Jahreswende 


ergreife ich gern die Gelegenheit, allen meinen Freunden und werthgeschätzten Kunden meinen Dank abzustatten für 
die so überaus zahlreichen Aufträge, welche mir nun seit nahezu einem Vierteljahrhundert und besonders im verflossenen 
Jahre so reichlich zu Theil wurden. 
Das Glück bedachte meine Collecte im letzten Jahre mit ausserordentlich vielen Treffern: es sind die grössten 
Gewinne aad Prämien während dieses Zeitraumes unter meine werthen Kunden hier und in allen Ländern zur Ver- 
theilung gelangt. 
Ich nehme heute Veranlassung, allseitig meine besten Glückwünsche darzubringen und hoffe, dass die Erwar- 
tungen, welche sich hieran knüpien, voli in Erfüllung gehen mögen. 
Das mir aus allen Kreisen entgegengebrachte Vertrauen werde ich wie bisher bemüht bleiben, mir auch 
fernerhin zu erhalten. 
Berlin W.. ,. 
“Hotel Royal, - Unter den Linden 3, Mit Hochachtung 


pa | >, Carl Heintze, 


Telegramm-Adresse: 


AEG ~Lotteriebank Berlin” | Loose-General-Debit u. Bankgeschäft. 


* 


Nächste n ee. - a 
Am 12. Januar 1895: . .. Ziehung der einzigen grossen Regensburger Dom-Lotterie. 
und folgende Tage : 15 Tausend und 86 Geldgewinne von 475000 M. Hauptgewinn 75000 M. á Loos 3 M, Porto und Liste 30 3. 
Am 15. Januar 1895: . . . Ziehung der letzten siebenten Ulmer Münsterbau-Lotterie. 
und folgende Tage 3180 Geldgewinne von 342000 M. Hauptgewinn 75000 M. à Loos 3 M. Porte und Liste 30 3. 
Loose zu haben bei: Johann Wiens Nehf., Huge Abel, Danzig, 2. Damm. (2 
UL 3 ions: eink An NET" 
Su bscriptio 155 i Ad une Stadt: Cheater. 
- 2 a 7 $ ds En : Dienftag, den 1. Januar 1894, 
u erie en 
Es ” 45 Prolog von Albert a erte don Adele Werra, 
erauf: 
zur Wiederherstellung des Domes in Trier. Hänſel und Gretel. 


1 10.000 Loose ua nd 17. 265 Ge wi mne. Be 0: in 3 Bildern von Adelheid Wette. \ 


a Bam von Gneelbert Humperdinck. 
Genehmigt mittels Kaiserlichen Erlasses vom August 1894. . dels Und. delet ie, 
SL —¼- — 


Dirigent; Heinrich Kiehaupt. 
— l 1, vs A ae 2. Bild: „Im Walde“. 

Erste Klasse. | Zweite Klasse, 
Ziehung in Berlin am 14. und 15. Februar 1895. | Ziehung in Berlin am 8., 9. und 10. April 1895. 
— ———— ꝗ——V— seen ri 


Perſonen: 


Peter, Beſenb inder . Fran Seebach. 
Gertrud, fein Weib. Joh. Brachen hammer N 


Der grösste Gewinn ist im glücklichsten Fall 500,000 Mark. een . dee 


Sandmännchen 8 e 


ild: „Das Knusperhäuschen. ö 


Regie: Alfred Reucker. Dirigent: Eduard Baty, 


1. Bild: „Im Eispalaft”, 2. Bild: „In der Zifherhütte 
3. wild: „Prinzeſſin Tauſendſchön und der bote A 


60 000 rebs”, 
1d: „Auf dem Chriftmarkt 


100 009 5, Bild: „Fröhliche Weihnachten , Große Schluß -apotheoſe. 


100 000 König Winter 1 Fran; Schieke. 


20000 | 200 „ 300 
20000 | 500 „ 200 
20000 | 1000 „ 


1 40000 = 40000 | 1Prámio = 300000 fee ART 

| „ 30000 = 30000 | , 1. 200000 = 200000 Schmetterlingsfchladht 

I „ 20000 = 20000 | „ 100000 = 100000 ee 

I „ 15000 = 15000 [El 1 „ 50000 = 50000 retener secre: gunmen 
= > 10 000 = 10 000 228 I » 25000 ig 25 060 nase En ea de Cen 

2, 9000 = 10000 | 222) 1, 15000 = 15000 e e e occiso ar Bade 

3„ 4000 = 12000 | % 2 „ 10000 = 20000 oe. F . Se Bye 

5 * 3000 = 15 000 ies \ 3 33 5000 = 15000 übrigen Acten liegt ein ir, Aden Bam Tino em 

5 „ 2000 = 10000 |=: 5, 3000 = 15000 Mittwod, den 2. Januar 1894, | 

— 10 „ 1000 = 10000 10 „ 2000 = 20000 Prinzeſſin Taufendidón 

30 3 500 = 5000 40 9 1000 = 40000 . Der Zauberfels und die Wunderſchaale. 
40 „ 300 = 12000 100 „ 500 = 50060 Be ̃] X 


* f Bring Frohlinn n. Gla Grüner, 
3200 „ 40 = 128000 | 400 „ 50 = 570050 ARS ole quae 
; ER er Der See et er 
4000 Gewinne = Mark 387000 | 13265 few. u.] Prämie=M.1680 000 e e 3 
Die Gewinne sind ohne jeden Abzug in Reichswihrung zahlbar. f N | Breton ibe, 
E: 7777 NOR CI ars . LSS Anna Autlierre, 
Original-Voll-Loo se: ort ee Longer im esco 5 : : : : : : : : : Sie Miter. se 
— ——— — — — 2000 MM. 2M. 10M. £45 MM. O e es Gen 
Or iginal-Loose i. Klasse: EA NEM Pe Die alte Uirihe. . on ) SSS tt laa Male, 


Stimme der verzauberten Geekönigin e Marie Czerny. 


Gefolge des Seekönigs, Fifer, Fiſcherinnen, Verkäufer, Kinder, 
Chriftmarktpublikum, Eisblumen, Eisbären, Nixen, 
Engel. Eine Geſpielin. 
Sämmtliche Tänze arrangirt und einftudirt von der Balletmeilterim 
Bertha Benda. 


Im 1. Bild: Bhantaftifher Reigen der Schneeflocken 
und Schneemänner. 
Im 3. Bild: Nudertanz. Im 4. Bild: Gr. Balletdivertifiement, 


3. Gerie weiß. 75. Abonnements-Vorſtellung. P. P. B. 
Abends 7½ Uhr: 


Zwei Wappen. 
Schwank in 4 Acten von Oscar Blumenthal u. Guftav Radelburge 
Regie: Fran Gciehe, 
Perſonen: 
Maximilian, Freiherr von Wettingen 


jedes von uns zum Versand gebrachte Originalloos trägt den deutschen Reichsstempel. 
Die Erneuerung von Klassenloosen erfolgt durch uns zum amtlichen Preis. 
Bestellungen werden ausschliesslich mittels Postanweisung bis incl. 


6. Januar 1895 


erbeten und gelangen von diesem Tage ab nach Reihenfolge des Eingangs zur Erledigung. Im Falle des Ausverkaufs behalten wir uns Rüeksendung der 


BerlinW.8. 


Für Porto sind 10 Pf, (Einschreiben 30 Pf.) für jede Liste 30 Pf. extra beizufügen, 
Friedrichstr. 181. 


Oscar Bräuer & Co. 


fteichsbank-Giro-C onto. Pernsprecher Amt I. 7295. Telegr.-Adr.: Lotteriebräuer, Berlin. 


Fran: Schieke 


. * 
: = N, r Rudolf, fein Sohn „ Emil Berthold, 
Concursverfahren. |; ¿És Pro ur ene anderen“ Heirathsgeſuch. Verein Pe 1050 Charlotte, Schweſler des Freiherrn .:: Anna Kulſcherra, 
In dem Eoncursverfahren über] Derwalters, fowie über die Be-| Beamter. Anfangs der 30er, in Commis von n Bind. . ſieti + + +» Ludwi ‚ Einbineht 
das Dermögen des Sabrih-|itellungeinesGlaubigerausiduljes|angenehmer und ſicherer Lebens-] Hamburg, Kl. Bäkerftr. 32. Neuſchottland 11 6 fin D a Pr Dornftett . . . + . Carl Richter. 
befijers Baul Pfannenſchmidt. und eintretenden Falls über dieſſtellung, von ftatilider Figur u.] Hauphweck: Roftenfreie Stellen in eine Fleischerei mit Räuder- nu n Dornitett, . oo + se ee oe 
in Firma „Chemiſche Fabrik in der Concursorbnung|liebensmiirdigem Weſen, wilnidt|vermitielung: 4119 Stellen in 5 Et er 3 Somern Marv Thomas Jorſter Rola E 
fannenihmidt” ju Danzig iſtſ bezeichneten Gegenſtände auf die Bekauntſchaft einer Dame zur 1893 beſetzt. Penfionshafie mit; Rammer, Sta dol ee arn, feine Tochter Abel enz. 
Folge eines von dem Ge-lden 19. Januar 1895, leventl. päteren Berheirathung zu Invaliden, Mittmen-, Alters. rd e men 28 ieh „Niſtretz Hanna Stephenſen Adele Werra. 
meinſchuldner gemachten Vor- = machen. Bermögen erwünſcht,ſu Waiſen-Berſorgung; Kranken- ſofort oder 22 © 1 en ber Wernicke, Zafeldeher. . . + Emil Werner 
Ichla s yu einem Swangsver-| und Dormittags 11 Uhr, doch nicht durchaus nothwendig. und Begräbniß⸗ Kaffe, einge- dase anggaſſe e ‚ober Lorenz, Diener Bruno Galleishe 
eiche Bergleidstermin auf bet sur ‚prüfung = angemel-] Er ftgemeinte Antworten, wenn ſſchriebene Hülfskaſſe mit Frei-] dalelblt. tel. [Franz, Kellner . . Willy Jere h 
en 19. Januar 1895, eten ngen au . Hermann Duske, 


möglich mit Photogr., melcelzügiakeit über das Deutiche Reich. ; Gr. Berag. ift eine] Ein Diener. » . , ee oe 1 
den 12. Februar 1895, |nistconvenirenden Falls zurüc-| eber 4 Scher le Wen. J den Ert. Die Handlung fpielt im 1. Act in einem Badeorte; im 2. Act im 


(pi 
; : : A ; d 4, Acte auf dem Gute Wettingshauſen. 
ttags 10 Uhr, gelandt wird, unter 6943 an die] angehörige. Küche, Mädchenſt. u. Zub. weg. — “Berlin; im 3, und 4, Acte auf bem Gute Meitinashaufen. 
ve 8 . eee erichte, Exped. dieſer Zeitung erbeten. Die Mitgliedsharten für 1895 Todesf. foal. od. 1. April zu ver- FF Per 1. April cr. 


6000 Bereins- 


Bormittags 10 Ubr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte XI 


by ie Biefferitadt, Zimmer 
T. 42, anberaumt, 


Danzig, den 28. Desbr. 1894, 


Caine a 
e reiber des i 
Amtsgerichts aro 


5 (69 
Näheres daſelbſtparterre rechts, 
1—4 Uhr. 


Concurseröffnung. 


Ueber das Dermöcen des Schuh- 
machermeiſters Franz Bechler 


y 42, und die Quittungen der ver- micth, Näheres Kl. Ber „II. N 
3 * ſchiedenen Saffen liegen zur Ein- dente Tab nz v5. 2 lg Canggaffe Nr. 6 In. berzicaftt. Haufe „Schwarzes 
Allen Perſonen, porte as dur Stellen. i 3 dabei s erz. "Zimmeen nebit Kabine po ift die Gaal-Etage zum rá nn ae ballem Zubehde 
Concursmaſſe gehörige Sache in Wye y ¡[wird zum 1. April in der Para- 8 1 April zu vermiethen. u dermi 
Befit haben oder zur Concurs- Geſchäftsſtelle für Danzig bei Diesgaffe zu miethen gefucht. Näheres Langsafie 8. zu permiethen 
e ld: u. Gusler,Sinseale ly Menage TA Bells, A tbe — 
i 1 erabfolgen oder und für Neufahrwaſſer bei hrn. ere we ny 
mu leiten, audi Die Derpflichtung Agent au ee ee 2 B cn ber. gel. 38 find del Denny dee Eine größere Wohnung 
mr Don Po Pot bei Weinbonbiungen, erfien Gielungerhalioeberfenellfber- benuhlen, ee belenenen sume Heller. Mel, o. Subeb. wird pee 4. Fis pec edt 
i b- x inaefii Ubin. d. p. Boitk, Stell.-| Geidaftslokalitaten per 1, Aprilſh .*. e Je OUT in welcher nd geſu 
zu Danzig, Ketter bagergaſſe Nr. 6 oe weht a de A e — een N Serum. Welten Elim Ganzen oder getheilt zu ver- Rib. Dantig, Fieifhers. 8, 2 Er. Dfferten ese: 6786 in der 
pi al tad daes 12 uhr, |(Prud nehmen, dem € R ein. Cognac - Brenne- Kräftige faub. Gausm., in der miethen. Näh. im Hinterhauſe. Herridaitl Wohnung Segel. Disa ee 
as Concursverfabren eröffnet. © reien ¿um baldig, Eintritt Küche nicht unerfahren, empf, In 3oppot wird zum 1. April . 3oppot. Blsmardítr. 15, berri 


Anzeige zu machen, uf eine fach- . Wodzack, i a Dame, inj? 1. April gef. v. 2 alleinſt. Ceuten. interwohn, v. 5 Zimmern. 

„ Re 106. eee XI pS Ene Seat” m. Breitgafie £1, parterre, ng Geek "eine Berri 4 3., 3ubeb. u. mögl. Babell. Jeden. = e 5 
— an ii = a * 5 

— Age S — — Eau — Bingung reflec, Dt unter Corr Selen AA ee “reilihem Sube Erpedition dieter 2 Sſudeg +1. Apr. 95 od. fr. preis w. 4. verm. 

Concursforderun > her — 2 Fünftel Paſſepartouf E, Dar- S. N. 823 an Haafenitein u. büchern 1. Waarengeſch, gewünſcht. dor geſucht. Adr. mit näherer eine ard ae ngen . Ben ee dh und Dertag 


2 Sebruar 1 guet find zu verkaufen Jopen-| MW) Boater, A.-G. Ridin a. Rb. Offerten unter Nr. 6940 in der [Angabe unter Nr. 6942 in d 
Bericht anmelden. gañe 7. 1 Zr. ee 


2 Kab. u. Zub, Lim 
Espebition diefer Zeitung arb. lEgbeb. dieſec Zeitung erbeten,  Igeth. zu permietó. Breitgafie 68. Iuen A. W. Aafemann in Dante 


